
die Großstadtseelsorge kann noch un soll auch die über- suchen VO  «} der spezialisiertén Kabebsien Aktion,
besonders der Jugend, bas den Formenlieferten Reste der Pfarrgemeinden bewahren, sı1e mu{ß aber

zugleich erobern un 1n die Miılieus un 1ın die Betriebs- der Arbeiterpriester oder der Kleinen Brüder Jesu. ehr
gemeıinschaften vorstoßen. Sie mu{ die angefochtenen Priester, mehr priesterliche Laıen, mehr welrliche Institute,
Herzen und dıe in Vermassung tast versunkenen, aber verständnısvollere Priester un: Laıjen! Das 1St eın weıtes
ruhig gebliebenen Seelen aufsuchen. Sıe mu{fß Mıssionare, Feld, das 1n der Berichterstattung der Herder-Korrespon-
cQhristliche Persönlichkeiten, Priester W1€e Laıen, auf den denz von jeher wne hervorragende Rolle gespielt hat
Weg schicken. och S1e mu{fß auch Statten haben, dıe ber ware nıcht katholisch und auch nıcht realistisch
lebendige Gemeinde 1M Kultus sichtbar wird. Damıt ISt gedacht, wollte INnan 1 Zeıitalter der Technik und der
das Problem bereıits umrıssen. Verteidigungsprobleme moderne Kriegsgefahren

Die Erscheinungen, mMIi1It denen eine Großstadtseelsorge die Großstadt alten Stils für 1nNe unüberwindbare (Ge:
heute rechnen hat, sind folgende: erstens die Verlegung gebenheıt ansehen. Es 1bt auch Möglichkeiten, die der
der Lebensmitte der Berufstätigen VO  -} der Nachbarschaft moderne Stäidtebau hier und da schon durchführt, die
in den Betrieb un das Miılıieu; leiben 1Ur die Haus- Großstadt dezentralısieren un in Nachbarschaften
frauen, Rentner un alten Leute zurück. Zweıtens die MIt eigenen Zentren der Bedarfsdeckung und der Unter-
tale Säkularısierung un: Technisierung des öffentlichen haltung, tolglich auch des relıg1ösen Lebens aufzugliedern
un: prıvaten Lebens. Sıe 1St wırksam, da auch der (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 567 über die
qAQristlich Mensch anz selbstverständlich 1n Stadtplanung von VWıen, oder den Hırtenbrief der katho-

lIıschen Bischöfe Australiens für eın dezentralisierendesner VO Betriebsrhythmus und VO  - der WirtschaftHichkeit
völlıg durchkalkulierten un CENOrMLEN Wirklichkeit ebt Sıedlungswerk ın diesem unbevölkerten Kontinent, 1in
Sie wırd überdies VOIlL der Vorstellung epragt, der Herder-Korrespondenz Jhg., 66) Es x1bt die noch
Mensch eın echt auf lück habe, daß VO  $ Natur au näher l1egende Möglichkeit, bein den Betrieben selber -
ZuLl 1St und da{ß die Gesellschaft sıch in ständıgem Fort- un hlıer neben der soz1alen Fürsorge Stitten
schritt efindet. Der „technısche Geist“, WwW1€e der apst ıh seelsorgerlicher Betreuung oder Sal des Kults schaffen,
geNAaNNT hat, beherrscht Wiırklichkeit un Bewußtsein des WECeNN auch das Territorialprinzip des Kıirchenrechts sol-

chen Versuchen bestimmte renzen setzen wird. ber dieMenschen un eraubt ıh weıithiın, da sich tast überall
immer mehr siıch ausbreitenden Abendmessen früherals Funktionär vorfindet, der Verantwortungsfähigkeit.

Er ebr 1mM „Man LutL dies  C un „Man denkt das“ Die viel- auch, WI1e schıen, undenkbar, ebenso die Mıttagsmessen
berutene Vergnügungssucht ermMa$Ss NUTLr unzureichend den während der Betriebspause 1ın manchen Ländern. ast
wahren Hunger nach einem erfüllteren, menschlicheren noch wichtiger 1St e 9 WENN die Botschaft der Kirche
Leben befriedigen. eKırche steht da / COI dem Phäno- lebensnah wird, da{ß SLE dem Menschen 1n dem Gefängnis
11CeN elner gyeradezu N'ChEE Gott verschlossenen Welt un seiner technısıerten Wirklichkeit die Wege zeıigt, diese

Wirklichkeit als ein Kreuz frei übernehmen und damıtwirkt MIt iıhrem Angebot relıgz1öser Gaben un Werte
beinahe antıquiert. Drıittens: Der Mensch 1STt ftast wehrlos VO  } ınnen her überwinden. Von allen Seiten her kann
der Vermassung und eiınem standardısierten Konsum über- 8008  ; die ebenso schwere W1e hoffnungsvolle Aufgabe einer
ANLWOLTeLt Er wırd iın der Flucht VOr sich selber vefangen sachgerechten, dem Menschen tolgenden intens1ven Seel-
yehalten. Und doch bleibt eın suchender Mensch, aber O  5 anpacken. Immer aber bleibt eine Voraussetzung:

annn das Göttliche nıcht mehr als ıne Erscheinung die Heranbildung VO  ; lebendigen Christen durch eine
anderen neben dieser Fülle geheimnısvoller Er- Seelsorge der Bewährung, un: die Fortbildung 1nes —

nächst sehr, tast sehr VO  . der Welt abgeschlossenenscheinungen der technıschen Welt begreifen. Ihn trifit NUur

noch das überwältigende Zeugni1s glaubwürdiger chrıist- geistliıchen Nachwuchses für ein u priesterliches Leben
lıcher Exıstenz. Angesıchts dieser 1n sozio0logischen un miıtten in der Welt, WI1e auch immer S1e beschaften sel, WwI1e

auch 1ımmer S.1e ırren mag Für diese Vorbedingung einerwirtschaftlichen Strukturen geprägten Wirklichkeit annn
sich der Seelsorger nıcht darauf eschränken, gCR ideo- besseren Großstadtseelsorge werden WIr daher 7zualler-
logische Irrungen anzukämpfen. Er müßte diese Wirklich- Eerst beten mussen.
ıchkeit wen1ıgstens dort aufsprengen, S1e die Seelen
test umklammert hält un ıhnen die Freiheit Gott
zurückgewınnen. Er MU: den Seelen, SOWEeIt S1€E€ noch — Meldungen der katholischen Welr
ende leiben das IST: fast schon ein Glaubenssatz

ÄuSs dem deutschen Sprachgebietine Wıiırklıchkeit anbieten, die nıcht die romantische
Welt VO  a Gestern, sondern die Welt VO  3 orgen, die VO:'  ;

der künftigen Herrlichkeit des Reiches Gottes jetzt schon Das überiorderte UDıie Überforderung des chulkindes ei-
1n 1n den etzten Jahren „ahlreichevorgeformte Welt ISt, 1ne Welt, in der nıcht 11Ur VO'  -

Liebe geredet, sondern 1n der die Opferliebe Christi C und ebhafte Diskussionen 1ın der Bundesrepublıik. Es wird
ebt wird Dıiıe vordergründıgen Zeichen katholischer eigentliıch VO nıemandem bezweıfelt, da{fß das Schulkind
Sichtbarkeıit, die AUS Miıttelalter und Barock STAMMECN, wirklıch „überlastet“ 1St, darüber jedoch, w1e schwer-
wirken hıer nıcht mehr, jedentalls nıcht vıiel anders als wiegend diese Überlastung ISt, ob un W as dagegen
Traumfilme auch S1E berauschen für den Augenblıck, sS$1e tun se1l und ob 8908  a’ überhaupt dagegen Z  —3 könne,
führen nıcht in die Tietfe des Mysteriums. Gerade weıl dıe gehen die Meıinungen 14useinander.
Großstadt eine Endtorm der Zivalısation darstellt, sind In einer Pressekonferenz der arztlichen Pressestelle für
hıer auch die Eschata der Kirche möglıchst rein zeıgen. Baden-Württemberg referierten Professor Undeutsch

Mıt dieser Wirklichkeit fertug werden 1St kaum dıe (Psychologisches Institut der Universität Köln), Privat-
dozent Hellbrügge (Kinderpolıiklıniık der UniversitätAufgabe der ordentlichen Pfarrseelsorge, die deshalb nıcht

überflüssıg wird, sondern dafür sind mıissionarısche Wege München) un Dr Rutentranz (Max-Planck-Institut
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für Arbeitsphysiologie) über dieses Thema Die Refterate berufstätig un können sich nıcht in genügendem aße
sind 1m. „Ärzteblatt tür Baden-Württemberg“ (13 Jhes iıhre Kınder kümmern (vgl Herder-Korrespondenz
Heft 1, S6 abgedruckt. Die Reterate efassen sıch 11 Jhg., 251 In Hamburg arbeiteten 1954 be1 den
ausschliefßlich mıiıt dem Schulkind der Großstadt Das Re- Schulanfängern (ın allen soz1alen Schichten) 21 bıs 279/9
ferat VO  ; Prof Dr Undeutsch o1ibt VOTL allem ıne De- der Müuültter halb- oder gyanztägıg. In Stuttgart hatten 1957
finıtion des Begriffes „Überforderung“: 1le Versuche VO  3 Schulkındern (32,49/0) kein Zuhause.
einer Definition des Begriffes „Überforderung“ enthalten Das ınd wırd außerhalb der Famılie ungewöhnlich
als gemeinsames Moment das merkliche Überschreiten starken optischen un akustischen Reizen auSgeSsSeTZTL, se1
einer Toleranzgrenze der individuellen Leistungsbean- düurch Tagespresse oder durch Kıno, Straßenverkehr
spruchung oder Belastungsfähigkeit, also eIne Gefähr- USW,.

dung der Bilanz der psychophysıschen Energıje“ (S 11) Die biologische Reaktion des Kıındes 1St die S1032 „Akze-
Dabei 1St yleichgültig, ob dıie Überforderung qualitati- leration“ 1n der Entwicklung, 1n der der Kölner Pädıiater
VOT oder quantıtatıver Art ÜSt Bennholdt-Thomsen eine Anpassung des Kındes die
Auswıirkungen der Überforderung, W1€e s1e sıch durch Umweltverhältnisse sıeht. Diese Entwicklungsbeschleuni-
verschiedene experimentelle Untersuchungen einstimm1g Sung dauerte während der etfzten zehn Jahre 1NVeTr-

ergeben, sind: Veränderung des Motivgrundes (die andert Dıie frühentwickelten, hochaufgeschossenen
Leistung gyeschieht nıcht mehr AaUuUs eigenem Antrieb); Kınder un: Jugendliıchen gehören eınem cschr reizempfind-

Absinken der Leistung nach enge un Güte (Verlust lichen Konstitutionstyp Diese Eigenschaft 1St ındes für
der schöpferischen Qualität); Rückgang der psycho- das Grofßstadtkind, das tagtäglıch allein 1im Verkehr ungc-
physıschen Konstitution (Verlust Ausdauer un Kon- wöhnliıchen Gefahren AauSSESETZL Ist, lebensnotwendig.
zentratiıonsvermögen und als Folge Nervosıität un VCHC- Die taktısche Überforderung des Schulkindes wırd
tatıve Übererregbarkeit); charakterliche Schädigungen and der Ergebnisse großangelegter Untersuchungen e1In-
(Verlust der Spontaneıtät, stattdessen Scheinleistungen). deutig erwıesen. 1955 wurden in München die Eltern aller

KO= bıs 11jährigen Kınder der Oberschulen angeschriebenDıie altersspezifische Überforderung un gyebeten, die Zeıt, die das ınd in der Schule, be1 den
Das Reterat VO  e} Priıvyvatdozent Dr Hellbrügge behan- Schulaufgaben USW.,. verbringt, registrieren (genaue
delte die altersspezifische Überbelastung des Schulkindes. Uhrzeitangaben). Unter gleichartigen Bedingungen WUL-

den ın Dortmund die Erhebungen bej 16jährigen durch-Da das Kındesalter den gesundesten Lebensabschnitt dar-
stellt, ISt eıne „Überlastung“ 1LUFr besonders ungun- gveführt. Von 2654 angeschriebenen Eltern beteiligten sıch
stıgen Bedingungen möglıch. ber selbst Wenn diese SC- ın München 7/3,5%/0; 1ın Dortmund VO  e} 1495 Eltern
yeben sind, pflegt sıch eine sroße Belastung des Kindes 85,79%/0. Die Ergebnisse sind durch mehrere zehntausend
oft Eerst 1n einem spateren Lebensabschnitt emerkbar Eınzelangaben belegt, die 1n allen wesentlichen Punkten
machen. Selit Jahrzehnten beschäftigen sıch daher Ärzte übereinstiımmen.
und Pädagogen MI der rage, WI1e WeIt und welchen Be1 den Münchner Kındern beträgt die Zeıt der Anwesen-

heit 1n der Schule be] Vormittagsunterricht 1 urch-Bedingungen ein ınd beansprucht werden darf, ohne
daß e yesundheıtlichen Schaden leidet. Dabe1 1St berück- schnıtt Stunden 39 Mınuten, nachmittags Stunden
sichtigen, daß der dem Erwachsenen ANSCIMNCSSCHNEC Tages- ınuten; in Dortmund vormıittags Stunden Mınuten,
ablauf Stunden Arbeıit, Stunden Körperbewegung nachmittags Stunden inuten (also fast die gleiche
und Mahlzeiten, Stunden Schlaf nıcht dem Tages- Beanspruchung bei 1:0= bıs 16Jährigen). Für Hausaufgaben
ablauf des Kindes entspricht. Dieser Tagesablauf un se1in benötigen die Münchner Kınder be]1 Vormittagsunterricht
Rhythmus verändert sıch VO  3 Jahr Jahr und darf EG Stunden Miınuten, be1 Nachmittagsunterricht Stunde

50 ınuten (die Aufgaben werden Vormittag schnel-entsprechend der jeweiligen Altersstufe des Kındes be-
trachtet werden. Das xyleiche oılt für bestimmte Le1i- ler gyemacht); 1n Dortmund bei Vormittagsunterricht
STUNgEN: Für einen 6jährigen 1St das bloße Stillsıtzen Stunden 572 Mınuten, bei Nachmittagsunterricht Stun-
während eines oyrößeren Zeitraumes ine weıtaus größere den 30 iınuten. Außerordentlich lang sind die Schulwege:
körperliche (statische) un nNnervOose Beanspruchung als für München Dortmund
den Jugendlichen. Während 1im Zeitalter des 8_-Stunden- Fufß 34,  0 31 Mın 4, Mın.Tages leicht einzusehen ist;, da{ß 1ne 81/9 stündiıge Schul- Fahrrad 1380/0 Mın Sl 39 Mın

FEisenbahn 10,6 Mın 693 0/0 Mınbeanspruchung für einen 15=- bis 16Jährigen eın Leistungs- Straßenbahn: 48,  0 61 Mın 34,8 / Mınaxımum darstellt, fehlt bei vielen das Verständnıis da- mehrere Verkehrsmittel: 5)40/0 Mın 1,2 /0 116 Mınfür, da{ß dem eine 6stündige Beanspruchung für das 10= bis
11)jährige un eIne 21/ stündige Beanspruchung für das De Fahrschüler sınd bei den ın den Hauptverkehrszeiten
6- bıs /jahrige ınd entspricht. Das ilt auch für die rel- überfüllten Verkehrsmitteln keineswegs besser vestellt als
zeit: Der 2stündigen uße des Z bis 18jährigen ent- die Kinder, die Fu{ß oder m1t dem Fahrrad Z Schule
sprechen 5— 6 Stunden Spiel und körperliche ewegung kommen.
bıs ZU Lebensjahr eın Madß, das be] den meısten Die zeıtliche Beanspruchung durch die Schule beträgt also
Erwachsenen auf Unverständnis stößt. be] den 10- bıs 1 1jährıgen 1n München PTro Woche 1mM
Diese Arbeits- un: Miındesterholungszeıten sind dabe1 Durchschnitt 46 Stunden Mınuten, be] den 16jährigen
keineswegs den modernen Verhältnissen angepaßt; S1€ in Dortmund 51 Stunden ınuten Pro Woche.
wurden bereits 1m Jahre 18855 VO Schulkomitee der Hinzukommen dıe Belastungen durch ehlende Pausen
schwedischen Gesellschaft der Ärzte nach jahrelangen während des Unterrichts. In München x1bt jetzt 1Ur

Beobachtungen ausgearbeıitet. Unterdessen haben sıch noch eine Pause VO  Sl 15 iınuten nach der Schulstunde.
uch der stunden weıse Wechsel 1n den UnterrichtsfächernLebens- und Umweltbedingungen tür das Schulkuind Er-

heblich verschlechtert. So siınd D heute viele Multter stellt une außerordentliche Belastung dar
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Oftensichtlich ıISC; daßVOor allem diehöhere Schule bei der Kındern nter verschiedenen Umweltbedingungen haben
UVantıtatıven Belastung auf das Alter der Schüler keine ergeben, daß auch die organischen Funktionen auf diesen
Rücksicht N1IMMT Selbst die Reformvorschläge der „Ar- Tagesablauf eingestellt sınd (schwächere Pulsfrequenz
beitsgemeinschaft Deutsche Höhere Schule“ VO Juli 1955 7zwıschen 13 un 15 Uhr B Das wurde auch durch
sehen tür den Sextaner 29 un: für den Primaner 37 Un=- Rechenversuche bestätigt Gegen 10 Uhr und zwiıischen
terrichtsstunden PTO VOLFL:; 1y Uhr wurden die besten Rechenergebnisse erzielt,
Den arztlichen Forderungen für die Erholung der Schul- die schlechtesten zwischen HED Uhr
kinder entspricht ben den Ergebnissen der Erhebung —- Be1 Untersuchungen des Tagesablaufs bei den Kıiındern
schließlich die Schlafzeit In München betrug S16 Stun- München un: Dortmund hat siıch eindeutig ergeben,
den Mınuten, Dortmund Stunden Maınuten Die da{fß NUr bej Vormittagsunterricht die Belastungszeiten
Freizeit dagegen, die den Kındern ZuUur Verfügung steht dem Tagesgang der physiologischen Leistungsbereitschaft
1SEt völlıg unzureichend Den Münchner Kiındern stehen Zut angepaßt sind der Nachmittagsunterricht fü ZIUE:
Stunden J4 Mıiınuten den Dortmunder Stunden 11 Mı- übermäßigen Belastung des indes allen

Z Verfügung, bei Nachmittagsunterricht oft Folgen Darüber darf ıcht hinwegtäuschen, daß diese
Stunde 30 Minuten, un diese auf Morgen un bend Überlastung ı den mMenlsten Fällen ohne gyesundheitsschä-

verteılt. digende Folgen überstanden werden, weıl das Kind über
Auch das Wochenende biletet keinen Ausgleich Obgleich C1iNe yrößere biologische Anpassungsftähigkeit verfügt Die
Bayern über das Wochenende keine Hausaufgaben BC- Folgen der Überlastung werden vielmehr EiNeEmI Spate-
geben werden, 1rbeiten 86 0/9 der Münchner Kinder über Lebensalter auftreten Es 1STt darum iNe Aufgabe der
das Wochenende AT dıe Schule (37%/0 S  Ur Samstags, 40/9 prophylaktischen Medizin, Fehlbelastungen vermeiden
NUuUr SONNTLASS, 35%/0 beıiden Tagen) Dabeji handelt bevor solche Schäden manıiıtest werden können, un WIr
sıch offensichtlich nachzuholende Aufgaben en daher M1T aller Entschiedenheit die dringende Be-
Die Überanstrengung des Kindes führt oft organıschen SCLLLgUNg des Schichtunterrichts verlangen“ (S 10)
Störungen, die Schwächung des Kreislaufsystems un In der 148 Sıtzung des Zweıten Bundestages 1956
bei Jlängerer Überlastung Schädigungen des Skelettsystems wurde 1 der Aussprache über die Schulsituation festge-
ZUur Folge haben Die bedeutsamste Folge der Überlastung stellt, daß ZuUiR Beseitigung der Schulraumnot Mrd
1STt jedoch die ngst „Angst VOTLT der CISCNCN Unzuläng- ertorderlich sSCcC1CH Diye Gemeinden konnten diesem
ichkeit un: „instinktive“ ngs Von 8 0O Düsseldorter Zeitpunkt 1LLUTr 60600 Miıll für den Schulneubau —-

Jungen und Mädchen 7zwischen Ml un 18 Jahren ANLWOF- planen: Unter diesen* Umständen wird die Schulraumnot
799 auf die rage, ob SIE Angst VOTL dem Leben hät- noch mehrere Jahre andauern.

Ü MI Ja
Der Schichtunterricht

Versand Der roße Strafsenat des Bundes-
Das Referat VO  - Dr Rutenfranz behandelte das Thema sexXuellen erbe-
„Schichtunterricht un kindliche Leistungsbereitschaft“. gerichtshofes ı Karlsruhe hat 18

schriiften ist straibar November 1957 ne Grundsatzent-
1956 standen 1ı der Bundesrepublik für 163 O00 Schul- scheidung getroffen, die den 1n Juüngster eıit häufigenklassen NUur 125 0O0QÖ Schulräume ZUr Verfügung, h., da Versand VO' sexuellem Werbemateria]l betrifft (dargelegt46 0/9 aller Schulklassen Schichtunterricht erhalten mu{fß-

In den Großstädten 1SE die Situation noch schlechter, der Neuen Juristischen Wochenschrift“ Nr

denn München hatten 1955 /1 0/9 aller ersten ber- Die unverlangte Zusendung VO  $ Werbeschriften die siıch
MT nNniımen sexuellen ıngen befassen, wird der Ur-schulklassen Schichtunterricht un Dortmund 78 9/0 teilsbegründung als C1inNn beleidigendes Eindringen »aller Klassen der eal- un: Oberschulen

1ST jedoch keineswegs gleichgültig, ob C1InNn ind der und verschwiegensten Bezirke des
menschlıchen Gemeinschaftslebens“ bezeichnet un erfüllt

orgen oder Nachmittag ZUX Schule geht Auch en jedem Fall den stratharen Tatbestand N Beleidi-
iınd unterliegt den Laufe dies Tages schwankenden Sung, der auch dadurch ıcht aufgehoben wird daß viel-Phasen der Leistungsdusposition, die den Mıttags- un
Nachtstunden WwEN1ISSTIEN vorhanden 1STE Diesem Ver- leicht ein Hınweıis enthalten 1ST, der nıcht interessiert.

Leser MOSC die Werbeschrift ungelesen vernichten Jederauf der Leistungsbereitschaft entsprechen die verschiede- Empfänger Ner solchen nıcht bestellten Werbeschrift
NCn körperlichen Funktionen W1C Blutdruck Pulsfrequenz, könne SCHCN den Absender Strafantrag stellen Diese
KöÖörpertemperatur u  < In der Industrie wurde die Erfah-
Iung gemacht, dafß Umkehrungen dıeser biologischen bindende Entscheidung des Bundesgerichtshofes beendet

C1iNe Rechtsunsicherheit hinsıchtlich des beleidigendenRhythmen, WI1e eLw2 bei der Nachtarbeit VO Organıs- Charakters sexueller Werbeschriften, die durch wiıder-
111U5 icht ohne Störungen hingenommen werden Diese sprechende Urteile verschiedener Strafisenate der unferen
spezifische Mehrbelastung außert sich nıcht durch erhöh- nstanzen entstanden WAar
ten Kalorienverbrauch sondern wird als „nervöse Mehr-
belastung beschrieben Das yleiche ilt VO  3 der Mehr-
belastung der „NCEgaALIVCN Phase Nachmittag Diese eihnachts- Die JunNgste österreichische Weih-
negatıven Phasen, die beiım Erwachsenen Jängst untersucht Seelsorgertagung nachts Seelsorgertagung wegen des
un Rechnung gestellt worden sind wurden ihrer 1957 Die Seelsorge ungunstigen Falles der Feiertage erst

un die Massen-Bedeutung für das iınd E1TST durch den Schichtunterricht medien Film, und- VO Z Jänner) beschäftigte sich
erkannt Kınder schlaten nıcht NUur nachts cchr tief ( „n1€E- iunk, Fernsehen MIL dem Thema: „Die modernen Mıt-
mand würde auf dıie Idee kommen, Kinder ZULF:. acht- tel der Massenbeeinflussung un öf-
arbeit heranzuziehen sondern haben auch Nachmit- tentlichen Meinungsbildung ı pastoraler Schau“ Es han-
tag erhöhtes Schlafbedürfnis delte sıch Fılm, Rundfunk un Fernsehen, nıcht aber
Großangelegte Untersuchungen über den Tagesverlauf bei die Presse, die spater eiınmal CISCNCN Tagung
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behandelt werden soll w1e Prälat Dr arl Rudolf, der aber die Wirkung;W diese Meınungauch ı kleine
Veranstalter der Tagung, Begınn mitteilte” Die 300 Gemeiinschaften eindringt, weshalb das Fernsehen, das
Teilnehmer AaUuUSs allen österreichischen Di1özesen, n  auch ı die Familie eindringt; die yrößte Werbemöglich-
die (säste Aaus Südtirol Deutschland un der Schweiz keiten hat Die raft der kleinen Gruppe stand An-
In den Eröffnungsworten ( abends) w1es Erzbischof tang der Christenheit un: wirkt heute überall dort,
önıg autf die außerordentlich große Intensität der die Kırche ZU. Schweigen verurteilt wırd oder S1C

dernen Massenbeeinflussungsmittel un die Gefahr einer So halten sıch übrigens auch die Sekten un!
neuCN DEISTLSCH Versklavung hın, die VO  —_ der Techni- die kommunistischen Partejen den nıchtkommunisti-

schen Ländern.SICTUNg der Massenbeeinflussung droht Zur Abwehr der
Gefahren müdfßrte ı der Bevölkerung das Verantwortungs- Noch auf NC andere ıiNnferessanftfe Beobachtung w16es Lind-
gefühl und besonderen der Gedanke der Psycho- HOT: hın. Man übernimmt die Inhalte der öffentlichen A . D
ygıene entwickelt werden daß CS eben auch EiNEC Meıinung, nıcht aber ıhre Quelle Diese letztere wird viel-
seelische Gesundheit z1bt die durch wahllose Aufnahme mehr verdrängt Je vollkommener die Verdrängung IST, y  “
aller FEindrücke Schaden nehme desto wirksamer 1ST die Beeinflussung. Denn WIr glauben
Anschließend hielt Dechant Erwiın Hesse, Wıen das Eın- dann, daß diese Meinung uns celbst kommt, und haben

den Vorteil der Unbeschwertheit.leitungsreferat „ Jesus un die Urgemeinde der öftent-
lıchen Meıinung ihrer eit ein Thema, das VO: Tagungs-
thema WEeIL abzuliegen scheint Der Zusammenhang lag Die Faktoren der Meinungsbildung sınd sehr komplex
dem Nachweıis, dafß Jesus un die frühe Kirche nıcht bloß In dem anschließenden Vortrag Faktoren der Meıinungs-kleine Elıte geformt haben, sondern siıch dıe LEe1- bildung ZELZTE Josef Liener, VWıen, daß vielfach ganzOftentlichkeit gewendet un dazu alle Mittel die Entgegengesetztes die gleiche starke Wırkung ausübt
verfügbar Warch, EINZESCTZT haben Jesus wollte schlecht- Wenn auf der Se1ite die politisch Mächtigen heute
hın die Ööffentliche Meinung erobern un wiıirkte auch un allen Zeiten den größten FEinfluß auf die Meinungdieser Absicht Wunder doch 11C wurden durch der Massen haben, ISEt S oft auch der Widerspruch der \

diese Blickrichtung auf die breite Oftentlichkeit die For- FEıinfluf(ß gibt Wer BCHCN die Mächtigen redet, wird
derungen Glaube und Liebe herabgesetzt! gehört dafß vielfach die Ohnmächtigen die FEinfluß-

reichsten sınd (was Dr Lıiener durch manche Beispiele,Entscheidende Rolle der bleinen Gemeinschafl auch AUuUS dem katholischen Leben, illustrierte) der die
Der der drei Tage beschäftigte sich INIt dem allge- Macht der Sprachgewaltigen und auf der anderen Seite
'NC1NECTN Phänomen Massenpsychologie und öffentliche die Mıssıon der Schweigenden, die oft WE1L mehr durch
Meıinung Das erstie Reterat „Psychologie und Massen- ıhre iNNEeTrec Haltung überzeugen der der Gegensatz

7wischen eindrucksvollem Schaugepränge un Unschein-psychologie der öffentlichen Meıinung“ hielt Traugott
barkeit Beides brauchen WIr Be1 vielen Menschen be-Lindner Wıen Gegenüber den EINSEILLIS abschätzigen Ur-

teilen über die öffentliche Meınung S16 nivelliere VOTI- wirkt der Anblick zerfallenen Kırche panz unbe-
dränge das (Jewıssen us  z W1C8 auf folgende Tat- wußt die Vorstellung, Gott eX1isTLiere nicht, während eEine

sachen hin F  ur  as den einzelnen Menschen 1SE die Ööffentliche prächtige renOvıerte Kirche den Glauben festigt (So hat
Meinung csehr Notwendiges, W as er nıcht entbehren auch die Kirchenbauanleihe Osterreich das Vertrauen
kann Wenn nämlich Bereiche vorstößt über die auf die Kirche tatsächlich csehr erhöht.)
S1. noch keine CIBENC Meinung bilden konnte, doch BC- Die Stellung der Kirche der öffentlichen MeınungZWungen IST, CINe Meinung haben, bleibt ıhm keine
andere Wahl, als die Meinung der iıh umgebenden Ge- der Gegenwart
meıinschaft anzunehmen. Zum Thema Kırche und öffentliche Meıinung der Ge-
Die Gemeinschaft wıeder bedarf Zahl C11N- geNWart entwickelte Msgr Otto Mayuer, VWıen, folgende
heitlicher Gesichtspunkte, Ansichten und Wünsche nach Gedanken
welchen sich die Mitglieder können Sonst Das argste tür die Kırche WAarc, 1gNOrIErTt werden
bleibt die Gemeinschaft nıcht erhalten, strebt keinem BC- Doch atsächlich 1ST heute dıe Kırche der öffentlichen
INC1INSamMEN Ziele Z annn nıcht geführt werden und Meıinung vorhanden Der apst 1ST der Publizist schlecht-
kommt überhaupt nıcht zustande. hın, der MItt lauter Stimme den entscheidenden ragen
Zwischen Einzelpersönlichkeit und Masse g1ibt viele der eit Stellung N1ıMMtT, dessen Wort autft der Welt
Suborganisationen. Eingebettet ı die kleine ruppe, Fa- bekanntgemacht wird Man interessier sıch heute wieder
milie, Freundeskreis USW., bleibt die Individualität des für die Meınung der Kirche soz1alen un politischen
einzelnen bestehen. Der einzelne 1U  D die Meıinung Fragen Die katholischen Autoren werden heute auch VO  \

der außerkatholischen Welt yelesen A Catholica legun-CIBCENCN ruppe Deshalb ı1ST auch selten, da{fß
111e Meinung VO  - der Gesamtheit des Volkes ANg eNOM- tur“) Was die Kırche terner publık macht 151 die soz1ıale
inen wird. Tat der Christen Dıerre die Wıener SOS (semeıln-
Die heutigen Mittel der Massenbeeinflussung (Plakat, chaft die Kinderdörfer), das Gespräch INIL den Prote-
Rundfunk USW.) haben gyroßen, doch nıcht unbe- STANTCN, die christliche Friedensbewegung, die gyroßen

Einfluß S1e arbeiten nach Z W 1 Prinzıpien Sıe Radioprediger, die Volksbewegungen und Wallfahrtsorte
bedienen sıch des (zesetzes der großen Zahl der häufigen und nıcht zuletzt die Verfolgungen, wodurch heute ı

China alle VO  3 der Tatsache „Christus und die katholischeWiederholung, und S1C suchen die kleinen Gemeinschaf-
ten einzudringen Kirche“ W1SSCIN.

Gegen ersteres kann siıch der einzelne durch Bıldung Die SÖfftentliche Meınung sieht ı der Kırche C1iNE sittliche,
kleinen Gemeinschaft durch bewußte Abschirmung humane Macht Man mMutet ıhr 1NC große volkserziehe-
und Verbreitung VO  - Mißtrauen wehren Sehr sroß 1STt rische Macht (fast 1009/09 der Kinder werden den
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Religionsunterricht geschickt). Man sıeht ihre geme1n- Kınos auf der Weltr InNnmMmen 1255 Milliarden Besucher.
schaftsbildende (Familie, Dorfgemeinde) un: menschheits- Das sind 250 Millionen 1n der Woche, 35 Miıllionen 1m
versöhnende Macht (Wobei freilıch nıcht übersehen Tag un tast 1,5 Miıllionen 1n der Stunde C dieser
werden darf, wıevıel Gegnerschaft noch vorhanden iSt: Stunde“) In ÖOsterreich haben 1263 Kınos Jahrlich 110
Kirche alıs Feindin des Fortschritts un: der menschlichen Millionen Besucher:. In Wıen allein sınd 199 Kınos 80000
Freiheit; als Förderin eines magıschen Denkens u 20 47 Mıllionen Besuchern, das heißt 130 000 täglıch. urch-
Nach dieser Kennzeichnung der Sıtuation hob Mauer die schnıttlich yeht jeder Wıener 29,8 mal 1mM Jahr 1Ns Kıno,
omente hervor, durch welche sıch die Kırche heute 1in doch bloß 125 mal 11NS Theater un 0,15 mal 1ns Konzert.
der öftentlichen Meınung Durchschlagskraft für ihre Bot- Zur Meınung, die Kirche habe während dieser Entwick-
chaft verschaften annn WECeNN S1e das Gewissen der elit lung Jahrzehntelang geschlafen un: stehe N  = VOTr uneıin-
1St, anklagt ohne Ansehen der Person, Kritik übrt sıch baren Festungen, konnte Roman Herle autf 1ne yroße
selbst, Wenn S1€e mitleidet MI1t den physıschen un geistigen Zahl Dokumente hinweisen, die zeigen,
Nöten der eit und sıch mıiıtfreut den Chancen der daß nıcht Einsiıchten hoher kirchlicher Stelle BC-
Menschheıt, wWwenn S1e den polıtischen Fragen der eıt tehlt hat (eine schmerzliche Lücke reıilich hinterlassen die
Stellung nımmt (Recht der farbigen Völker, Ost-West- entscheidenden Jahre 1920—1934). Es tehlte aber un
konflıkt, Eınigung uropas), WENN S1e sıch 1ın jeder Hın- tehlt auch heute noch weithin iıhrer Realisierung durch
siıcht menschheiıitlich ausrichtet, WCNN S$1€Ee sıch nıiıcht bloß den Klerus un: die katholischen Laıen. Was geschehen 1St
alıs der unveränderliche Fels Petri1, sondern auch als histo- un veschieht, 1St 1e] wen1g.
risches, sıch wandelndes Gebilde versteht, Wenn s1e 1n

Fılm als Abbild und Vorbildzeıtlichen Dıngen ständıg 1ın Bewegung ISt un Exper1-
WagT, wenn sS1e der Freiheit dient un die Freiheit Der Film 1St VOorerst 1Ur Abbild, der Spiegel unNnsererübt menschliıchen und gesellschaftlıchen Wirklichkeit. Man

Kırchliche Weısungen Fılm, Funk un Fernsehen sollte ıhm daher nıcht anlasten, W as Sache dieser Wirklich-
eit 1St Er, der Vortragende, habe einmal einen Fılm-Der zweıte Tag handelte VO Fılm Der Bischof VO  an

Eıisenstadt, Msgr Laszlo, der Reterent für Fılm un: produzenten die Häufigkeit der Ehescheidungen 1m Film
Rundtunk 1n der österreichischen Bıschofskonferenz, vorgehalten, woraut ıhm dieser ENLZSEZNETE, da{fß der Pro-

1: Fılm 1e] geringer se1 als 1n der Wırklıchkeitsprach über „Dıie kirchlichen Weıisungen Fiılm, Funk un WwOomıt der Mann recht haben dürfte. „ Was WIr demFernsehen“. Er w1€es darauf hın, da{( VO 1US XI nıcht
weniıger alıs zehn Dokumente ZUur rage Fılm vorliegen, Fılm häufig als Positionsverschiebung der moralischen

Grundwahrheiten vorwerfen, 1St nıcht anderes, als dafßdarunter die Enzyklika Vigilantı UNYd, 1US XIl hat vier- der Film durch dıe realeren Dımensionen se1nes Denkensmal VOTr den Fastenpredigern Roms und bef‘ vielen ande-
DE Gelegenheıiten dem Thema gesprochen und zuletzt brutal 1N€ rutale Wahrheit und Wirklichkeit aufge-
die yroße, Fılm, Funk und Fernsehen behandelnde Enzy- brochen hat das Lockende, das Mächtige, ja Übermächtige

des Dunklen, Verhängnisvollen, des B  Oosen.  Sa  «“klika Miranda DTOTrSuS herausgegeben (vgl Herder-
Korrespondenz ds e A Mıt diesem Dokument
efaßte sıch Bıschof Laszlö sehr ausführlich. Be1i aller pOS1- Fılm ALS gesellschaflliches und stilbild‚éna'es Vorbild

Manchmal] deckt der Film der Realität U SCFET Be-tiven Grundeinstellung der Kirche den technischen
Errungenschaften werden die Gläubigen auch auf die wuflßtseinsschichten noch unterbewußte Schichten ab Dann
nıcht geringen Geftahren aufmerksam gemacht Der Fılm, scheint der Gegenwart vorauszueılen, scheint Vorbild

Abbild Se1IN. Damıt wiıird der Film gesellschafts-,ebenso Funk und Fernsehen mussen sSein VO  $ der
Achtung VOT den sıttlıchen Werten, mussen wahre Biıl- stil- und lebensformend. Zum Begriff „Traumfabrik“
dung und echte Erholung vermitteln. Von gyrößter Wich- meınte Herle, da{ß 1er neben Verflachung un Verfäl-
tigkeit ISt die Erziehung des Volkes iınem selbständi- schung auch Positives darinstecke: e1in Regulatıv,
SCNH, gyesunden Urteil und Zur Fähigkeit, sorgfältig USZU- ein Protest die gyroßstädtisch-industrielle Schaftens-
wählen, besonders 1im Fernsehen miıt Rücksicht auf die WUC, die dem Menschen keine elit mehr äßt für sich und
Kınder und Jugendlichen. Im weıteren W 1€e5s Bischot andere un das este ZerstOrt.
Laszlo aut die zahlreichen Inıtiativen der österreichischen
Bıschöfe hin die Gründung der Katholischen Filmkom- Der yeligiöse Fılm
mi1issıon ÖOsterreichs 1947 mehrere Hırtenbriefe, die Fın-
führung elnes Filmsonntags und die Abhaltung der ber den relig1ösen Fiılm teilte Herle, der sehr viel

Mater1a]l gesammelt hat, Zahlen mıt Unter den bisherInternationalen Festwoche des relig1ösen Filmes alle wel 450 relıg1ösen Fılmen sind 37.. Christus- und Passıons-Jahre se1it 1949 fılme, „ Jeanne d’Arc“-Filme, 4.() Filme mi1t alttesta-
Der Fılm als Ergebnis einer bestimmten historischen mentlıchen Stoften und 23 Filme MI1t £rühchristlichen Stof-

Sıtuation fen SOWI1e 175 Priester-Filme. In dieser etzten Gruppe
unterscheidet den Fılm, iın welchem der Priester blofß

Die Grundtatsachen über den Fılm entwickelte Roman eine schöne Rahmenfigur ISt, weıter Filme, 1n welchen
Herle, Chefredakteur der „Furche“ ( Der Fılm als Phäno- die Strahlung VO  a Amt und Würde überwiegt, un: schliefß-
men“) Der Fılm als weltveränderndes Phänomen existiert ıch Fiılme, ın welchen AÄAmt und Wüuürde nıcht mehr siıcher
EerST se1t dem Ersten Weltkrieg, während vorher bloß ausstrahlen, sondern durch menschliche Konflikte 1n rage
eın technisches Kuri0sum, nämlich bewegte Photographie gestellt sind. Solche Filme „Gott braucht Menschen“,
WAar. „Der Abtrünnige“ un auf der letzten Filmfestwoche
Zur Illustration, welche Macht der Fılm heute ist, nannte „Der Mann, der sterben muf$“ und „Der bronzene hr1-

stus“.Herle einıge Zahlen. Im Jahre 1956 verzeichneten 130000
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Konkrete Aufgaben des Pfarrers Weiıte Ausstrahlung der Radiopredigten
Dıie ungeheure Wiıchtigkeit der Filmarbeit für ede Pfarrei Suso Braun OCap, Innsbruck, ein sehr erfolgreicher
behandelte das Referat VO' Prof Stephan Rehrl  > Salz- Radioprediger, 91Ing in seiınem Referat „Rundfunk (Fern-
burg (ADer Film 1ın der seelsorgerlichen Auswertung“). Der sehen) un Seelsorge“ VO  3 der Tatsache AdUu>S dafß die
Ptarrer celbst musse den Kontakt mıiıt dem Kıinobesitzer Radiopredigt VO  3 sehr vielen Menschen gehört wiırd, und
aufnehmen, müfßte erreichen, da{fß der Kınobesitzer die War VO Menschen sehr verschiedener Einstellung. Neben
„Katholische Filmschau“ abonniert, daraus die Gutachten Katholiken sind 6S Protestanten, Liberale, Gescheiterte Vel-

der katholischen Filmkommuission erfährt und keine Fılme schiedenster Herkunft. Was dıie Altersschichtung betrifft,
der Bewertung un VI (Abzuraten und Abzulehnen) tÄllt die Jugend 30 Jahren z1emliıch aus, während
laufen aßt Der Kınobesitzer 1St urchaus nıcht WL  Hs das Alter stark vertreten ISt. uch soziologisch 1St die Zu-

SAMMENSEIZUNG sehr bunt. Relativ wenıg Bauern (weıilgCN, alle Fılme nehmen, WI1e hie und da noch behauptet
wird. Unerlä{fßlich für eine erfolgreiche Filmarbeit 1St diese in die Kırche gehen), viele Arbeıter, Mittelstand,
selbstverständlıch der Pfarr-Filmreferent, der die Urteile Großindustrielle, Großkaufleute un Intellektuelle b1ıs
der katholischen Filmkommission allgemeın ekannt hinauf ZU Universitätsproftessor. Sehr zahlreich sind
macht un tür den Film wırbt. Die Eltern mußten diıejenıgen, die AaUS politischen Gründen oder Gründen
sich darum kümmern, welche Filme ıhre Kınder sehen. iıhrer Ehe sıch nıcht mehr ın der Kırche sehen lassen wol-
Auch 1n der Predigt und 1 Religionsunterricht sollen len Der Rundfunk 1St jedenftalls „das gewaltigste Ver-

kündigungsmuittel, das WIr heute besitzen“. In der ber-Fılme besprochen werden.
LTagung der heilıgen Messe seht Suso Braun keiınen

Der Rundfunk oroßen VWert, AausSSCHNOMM tür Kranke. Neben den pOsI1-
Rundfunk und Fernsehen Warlr das Thema des dritten und t1ven Möglichkeiten des Rundfunks x1ibt CS natürlich auch
etzten Tages. Für das Thema „Rundfunk un Gefahren für die Seelsorge: da{ß das NZ Programm in
Offentlichkeit“ Wr der Programmdirektor des Oster- seiner reiınen Diesseitigkeit keıin Fundament und keıine
reichischen Rundfunks, Alfons UÜbelhör, eingeladen WOT- Ordnung mehr hat: und hinsichtlich der Radiopredigt,
den Er wı1es darauf hın daß der Rundfunk nıcht bloß da{fß der Prediger versucht ISt. das speziıfısch Christliche
auf bestimmten technischen Erfindungen beruht, sondern unterschlagen und reiın menschliche Ideale bringen;
auch auf dem Vorhandensein einer Offentlichkeit, die da{ß dıe katholischen Hörer auch protestantische Predig-
allseitig verbunden und beeinflußbar ISt, W1€e S1€e erst ten anhören. DUSso Braun sıeht aber darın keine TNSTL-

seIt etw. 50© Jahren exX1IstIert. Die Flut von Nachrich- lichen Getahren. Wıchtig se1 tferner der Kontakt mit den
ten und sonstigen Eindrücken ewiırkt unweigerlıch Rundfunkleuten: dafß die Kırche 1m Raum der Technik

dies 1St eın sehr ernsteESs Problem dafß die Erlebnis- vegenwWärt1ig ISt un 1Ns Gespräch kommt mi1t den Rand-
un Urteilskraft geschwächt wırd und das Weltbild risten. Dıie relig1öse Sendung 1St auch die oftene Tür
Qualität verliert, W 4S Quantıität gewınnen den Protestanten, weil] diese daraus sehen, da{ß die Katho-
scheint. Hınsichtlich des Fernsehens hob der Vortragende liken Bar nıcht sind, W1€e 3803  3 me1ınt. Den eigentlichen
hervor, da{ß NCUC Gemeiinschaften 1ın Famlıulıie und Nach- Erfolg der Radiopredigten kann INa  aD} natürlıch ıcht be-

stiımmen, auch nıcht die Zahl der Konversionen; docharschaft hervorbringt. Der Rundfunk wendet sıch nıcht
bloß A die Oftentlichkeit, 111 VO  ; ihr, VO  } seinen liegen viele Einzelfälle VOT

Hörern, AÄAntwort un Anregungen erhalten. Zu dieser Zur Fra WCT VOrTr das Mikrophon treten soll Suso
aktıven Mitarbeit INn orm VO:  } Hörerbriefen 1St jeder aut- Braun, da{fß keine Kommıssıon VO Geistlichen die
verufen. Ihre Bedeutung 1St orößer, als inNna  a} ylaubt. Personen auswählen soll weıl ON zuviel Rücksicht SC-
Zur Neuorganisatıon des Rundfunks 1ın Osterreich teilte OmMM«CN würde: besser ISt CS, WECeNN der MI1t den -relıg1ösen
Dırektor UÜbelhör mıit, da INa  - siıch nach langen Ver- Sendungen im Rundfunk Beauftragte sıch se1ne Prediger
handlungen aut 1e Form elner Rundfunk-GmbH geein1gt auswählen kann. Dıie Prediger collten nıcht oft wech-
habe Die Gesellschafter sınd Bund und Länder. och seln, enn der Hörer 11] nıcht immer wieder einem rem-
delegiert der Bund seine Rechte ıne Gesellschaft pr1- den begegnen.

Rechts, da{fß keinem Staatsrundfunk kommt. Das zentrale Anlıegen: die menschliche Freiheit
Eın Miınisterkomitee bıldet mIt den Vertretern der Bun-
desländer die Generalversammlung, welche die yrund- Nach der Bewertung VO'  3 Film, Rundfunk un: Fernsehen
sätzlichen Linı:en des Programmes un der technischen 1m Hinblick autf die Seelsorge kehrte die Tagung 1M

Schlufßvortrag dem zentralen Anlıegen zurück: W1e 1nAusgestaltung festlegt. Dıie Geschäftsführung aber un:
unserer Welt der zunehmenden Technik un Massen-dies 1St verbindlich festgelegt ST iın der Programm-

gestaltung frei und unabhängıg VO  - jedem Weisungsrecht. beeinflussung dıe menschliche DPerson bestehen kann. Die-
SE'  aD} Vortrag hielt Univ:-Prof. Leo Gabriel („Würde undDamıt 1St eın Hauptanlıegen be] der rage der und-

funkorganisation ertfüllt. Außer dem Aufsichtsrat, der Freiheit des Menschen 1mM Heute“). Er hob einleitend her-
ZUsSaMMENSESETLZT 1St w1e der Hauptausschufß des National- VOLI, dafß die Problematik der Freiheit 1ın der westlichen
Se und dem Vorstand, der Aaus den viıer Generaldirek- Welt Schärte ZUSCHOMMECN hat, da der Osten durch

besteht, o1Dt einen Programmbeirat, 1n welchem yroße AÄnstrengungen beweısen wiıll, da{ß die yrößere
auch Vertreter der Religionsgemeinschaften und Vertreter zeistige Fruchtbarkeit besitzt, also seıIn 5System der Un-
Von Kunst, Wissenschaft un Volksbildung siınd. Dıie freiheit geist1g schöpferisch ıst wodurch die westliche

Welt ıhren Positionen 7zweıteln beginnt. ProtFrage katholischer Rundfunkarbeit wurde VO Vortra-
Gabriel entwickelte and der Existentialisten Kierke-yenden bloß gestreift. Es gehe hier einmal die Ver-

hinderung antichristlicher Sendungen, annn die yaard, Jaspers un Heidegger das Wesen menschlicher
mıttelbare, weltanschauliche Betreuung un darüber hın- Freiheit (ein Thema, das WI1Tr hıer ULE andeuten können):

Freiheit als Selbstverwirklichung des Menschen in derAaus Mitgestaltung eines Gesamtprogramms.
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persönlichen Entscheidüng mMIt oftenen Horizon£en zur nörgelt, 7Während das Bild auf die Gésarhtwirkuan aller
TIranszendenz, besonders 1ın den Grenzsituationen Schuld, dtei bemalenden Wände abgestimmt ISt.

Der Streit hat eine über den konkreten Einzelfall hin-Kampf, Leid un Tod: Freiheit als‘ Fähigkeit der Re-
flexion über die Welt un damıiıt Fähigkeit der Distanz ausgehende grundsätzliche Bedeutung: ob nämli;ch Ent-

ihr:; Freiheit als Voraussetzung, daß für den Men- scheidungen über Kunstwerke künftig demokratischen
schen Wahrheit o1ibt. Die Gefahr 1st heute orofß, daß der Mehrheitsbeschlüssen ausgeliefert se1In sollen. iıne solche
ensch einer bestimmten Funktion 1m großen Räder- kunstfremde, Ja oft kunstftfeindliche Bevormundung der
werk wiırd un damıt aufhört, Mensch 1m personalen schöpferischen Freiheit des Künstlers ware nıcht unähnlich
Sınn senmn. Entscheidend für NSCTeEe Zukunft wird 65 dem staatlıchen Kunstdirigismus in totalitären Staaten.
se1ln, ob der schöpferische Geist 1m Menschen aktiviert Sie könnte 1Ur Zzu WEe1 gleich katastrophalen Folgen füh-
wird. ren: zur ‚ınneren Emigration‘ der Künstler oder ZU Ver-
In der Ansprache bei der Schlußandacht nannte Erzbischof rAat der Reinheit un Echtheit der Kunst Im Augen-
König die Jahrlich stattfindenden Weihnachts-Seelsorger- blick, 1ın Europa eine erneuerte christliche Kunst sich

das große Seminar der Pastoraltheologie, iın anschickt, auf ıhre Art wieder ZUr Größe einstiger Epo-
dem die alten Fragen in die Wirklichkeit NSCTCET eit DC- chen emporzusteigen, mu{( einem Angriff Ww1e dem in
stellt werden, un forderte die Teilnehmer auf, die PCT- Oberwil der entschlossenste Wıderstand geleistet werden.
sönlichen Kontakte 1m Kreıis VO Diözese un Dekanat Darum hofft die St.-Lukas-Gesellschaft auf die Unter-
weıter vertiefen. stutzung aller maßgeblichen Kreise, WCNN S1e die zustan-

dıigen Stellen 1ın Oberwil bittet, ine feste Haltung EINZU-
nehmen, sich nıcht M1t einer untragbaren Verantwor-

Ein Streit Seit einıger eIit EITCSHCNHN die schweize- tung belasten VOT der schweizerischen OÖffentlichkeit,
irchenmalerei rische katholische Oftentlichkeit die in welcher der Vorfall bereits beträchtliches Auftfsehen
in der Schweiz Auseinandersetzungen über die Eerregt hat.“
Arbeiten des Schweizer Malers Ferdinand ehr 1n der
Kırche Oberwil bei Zug Eın Teil der Pfarrangehörigen
lehnt dıe 1n Entstehung begriffenen Arbeiten des Künst- Aus Rom, Süd- und Westeuropa
lers aAb und hat [0)2428 eine Motion eingereicht, eine
Weiterbemalung der Kırche verhindern un die Ent- aps Pius X IL über Der Heilige Vater lempfing 15 Fe-
fernung eines bereits fertigen Bildes erreichen. Ja e1InN- die Entwicklung YTuar 58 000 Teilnehmer eines VO!  $ der
zelne egner der Bildwerke Gehrs sind SOWEeIlt SCHANSCH, des Handwerks iıtalienıschen Handwerkskammer
daß sS1e AaUus Protest die Mauern des Pfarrhauses in Zug Rom veranstalteten Kongresses. In ce1ner Ansprache be-
sSOWIl1e Klostermauern beschmierten. Die Unterzeichner der handelte zunächst die Stellung un Bedeutung der
Motion haben daraufhin öftentlich mitgeteilt, da{f(ß s1e handwerklichen Berufte 1ın der modernen, industriegepräg-
MT diesen Machenschaften nıchts iun haben, daß S1e ten Wirtschaft. Er stellte fest, dafß 1Im Strukturwandel der
916 nıcht 1Ur StrenNg verurteilen, sondern auch aufs tiefste iındustriellen Gesellschaf* VOT allem se1it Kriegsende sıch
bedauern. Zu den Vorgäangen VO  .} Oberwil hat auch der das Handwerk erhalten habe un sich auch 1n Verbindung
Vorstand der schweizerischen St.-Lukas-Gesellschaft, die mMit der Kırche halten muüsse. „Seit undert Jahren VeEr-
über 1000 Mitglieder Zahlt: 1in einer Erklärung Stellung teidigt das Handwerk se1ine Fxıistenz die wachsende

58) In ıhr heißt 05° Macht der industriellen Konzentratıion. Im Anfang schien
: Die erwähnte Malerei wurde auf dem üblichen Weg der Fabrikbetrieb den Handwerksbetrieb schachmatt
nach Wettbewerb un Juryentscheid beschlossen un er- sefzen. egen 1890 hatten Führer un Programm des
hielt die Zustimmung aller zuständigen Stellen (Baukom- Sozialismus SOW1e ein1ge Vertreter der Volkswirtschafts-
M1SSION, bischöfliches Ordinarıat). Das vorhandene Bild wıissenschaft geglaubt, verkünden können, das and-
stellt das Geheimnıis der Kommunion der Gläubigen dar, werk, VOT allem 1n der Form des Kleinbetriebs,A sei Z
wobei Christus yleichsam VO Altar her den Gläubi- Untergang bestimmt.
SCNMN kommt, W1e dem Platz des Bildes 1 Kirchenschift Doch hat der Verlauf der Ereignisse diese Voraussagen
entspricht. Die gegenüberliegende Wand soll der Dar- Lügen gestraft. Es gelang dem. Handwerk, Leben
stellung der Messe als Kreuzopter gew1idmet sSenmn. Die bleiben. Zweıtellos 1St die Anzahl der Betriebe zurück-
Malereı wıird nach maßgeblichem Urteil in der modernen SCHANSCH, die nur eine oder sehr wenıge Personen be-
Kirchenkunst der Schweiz einen hervorragenden Platz schäftigten. sind größere Betriebe entstanden, die die
einnehmen. Anzahl der trejen Handwerker beträchtlich vermindert

Darum protestiert die St.-Lukas-Gesellschaft 1mM Namen haben Doch arbeiten iın diesen Betrieben, Ww1€e VOTr allem
aller Freunde der heutigen Kirchenkunst un der Kunst das Baugewerbe zeigt, in der Mehrzahl Facharbeiter als

Maurer, Ziımmerleute, Schreiner un Schlosser, die vieleüberhaupt das Ansınnen, eın solches Werk dem (Ge-
schmack unkompetenter Kreise auszuliefern un Zer- Arbeitsmethoden des freien Handwerks 1ın den Klein-
etOören. Dıie pCgCNH das Biıld vorgebrachten Argumente VOCI- betrieben beibehalten haben
19 Unkenntnis aller tür die neuzeitliche Kunst ma(lß- Eın Punkt 1St dabei entscheidend: Dıiıe theoretischen und
gebenden Grundsätze. Dıie St.-Lukas-Gesellschaft führt praktischen Kenner der Situation stellen fest, daß icht
seiIt drei Jahrzehnten einen beharrlichen und erfolgreichen NUur 1n Italıen, sondern auch b 1n einem industrie-
Kampf tür echte neuzeitliche Kirchenkunst und tür die reichen Land W1€ Deutschland seiner beachtlichen
Erziehung des Volkes Zu gutem Kunstgeschmack. Um Industrieentwicklung bis hin C Automation sich das
befremdlicher 1St CS daß bis ZUT Stunde immer noch mit Handwerk 1in der Nachkriegszeit kontinuijerlich entwickelt
Vorwürten gefochten wird, die längst der Vergangenheit hart. Die Notwendigkeit einer Existenz wurde SOgar ein-
angehören. SO wird auch unrichtigerweise an Details BC- dringlich bestätigt; denn das Anwachsen der Igdustrie hat
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ımmer e der neue Bedürfnisse hervorgerufen, die onita des Am 14 Februar 195 veröftentlichte das
eiligen zZiumsbesten durch handwerkliche Arbeit befriedigt werden.
ZUTF: Einhaltung der

Heılige Offizium tolgendes onıtum:
Diese Bedürfnisbefriedigung ertordert ımmer NEeEUeE HFor-

ifurgie und der
Auf Grund VON Intormationen stelle

INCeIN handwerklicher Betriebsweise, W1e D die Unter- Frühtaufe das Heıiulige Offizium test, da{fß ın lıtur-
haltung der 1n Serienproduktion hergestellten Maschinen yischen Feiern und selbst be1 der Heili-
beweiıst. Somıiut bestätigen sıch diie Voraussagen, da{fßs T Messe Gebete und Lesungen eigenmächt1g eingefügt
das Handwerk nıcht untergehen könne, weıl Bedürtnisse oder ausgelassen würden, die Liturgie den Formen. der
individuellen und persönlichen Charakters estehen blei- Urkirche ANZUDASSCH oder dıe Gläubigen unmuittel-
ben, dıe die dezentralisierte Produktionsform des Hand- barer Gottesdienst teilnehmen lassen. „Deshalb
werks besser befriedigen kann als die Großindustrie.“ ordnet die Oberste Kongregation MI Zustimmung des
Nach 1nem Lob aut ZEWISSE das Handwerk fördernde Heılıgen Vaters A da{ß die Leıiter der kirchlichen Juris-

diktionsbezirke, die für die Einhaltung der kanoniıschengesetzliche Ma{fßnahmen des ıtalıenischen Staates stellte
der aps we1l weıtere Punkte heraus, die wichtig tür die Kultvorschriften verantwortlich sınd (can. I keine
Beziehung 7zwıischen Kırche und Handwerkerstand sind: Rıten, Zeremonien, Lesungen und Gebete ohne VOI -

Durch die tortschreitende Trennung der Arbeit VOIN PCI- herige Befragung des Heilıgen Stuhles beim Gottesdienst
eintühren oder auslassen dürten.sönlıchen Leben ınfolge der Arbeitsteilung, die jeden Teil-

nehmer eines Arbeitsganges 1UT Stückwerk verrichten Sie sınd verpflichtet, den Welt- und Ordensklerus darauf
lasse, se1 1n weıten Kreisen 1ne Berutsunlust und dadurch hinzuweisen, da{ß allein 1n dıe Zuständigkeit des Heı-
1ne veistuge Krise entstanden. eım Handwerk lägen lıgen Stuhles tallt, lıturgische Anordnungen treften —

jedoch die Dinge WwW1€e bei manchen andern Berufsgruppen, WI1e NEUE Liturgiebücher und öftentlich yebetete Litaneijen
die der apst aufzählte, ZUuUr yroßen Freude der Kırche bıllıgen (can. 1257/ und 1259 2 Gebete und TOM-  z
anders, da der Handwerker zume1st noch vollständige migkeitsübungen 1n Kirchen und Kapellen können 1Ur

un sinnvolle, nıcht seelenlose Arbeit verrichte. ne nıcht nach Prütung und MIt ausdrücklicher Zustimmung des
zufriedenstellende Arbeit 7zıehe zweiıtellos moralısche (se- Leıters des kırchlichen Jurisdiktionsbezirkes zugelassen
tahren nach sıch, da viele ihre Unbefriedigtheit ober- werden, der 1n schwlıerigen Fällen verpflichtet 1St, die
Aächlich kompensieren versuchen und dadurch den Angelegenheit dem Heılıgen Stuhl unterbrei-

ten.  baSınn tür Verantwortung gegenüber dem Nächsten und der
Gesellschaft verlieren. „Wır wünschen euch deshalb, Be- Unter dem Datum des Februar erfolgte tolgendes
lıebte Söhne und Töchter, da{ß urTe handwerkliche Arbeit Oonıtum: In verschiedenen Gegenden s€1 die Sıtte einge-
euch VOT diesen Gefahren ewahrt und da{fß iıhr weıterhin rissen, A4aUus Bequemlichkeit oder A4aUS5 lıturgischen Gründen
ure Arbeit MI1t Liebe un Freude eistet.“ die Spendung der Taute autzuschieben. Einige ungerecht-
Die Kırche wünsche auch AaUuUsSs einem zweıten rund die fertigte Lehrmeinungen über das Los gestorbener nıcht-

gyetaufter Kınder würden als Berechtigung dieses BrauchesErhaltung des Handwerks: Die Klein- und Miıttelbetriebe
haben einen tamılılren Charakter ‚ewahrt. Entschieden angeführt. „Deshalb ermahnt das Heıilıge Otfizaum mMAL1t
welst der apst den Gedanken zurück, da{ß se1in Ziel Zustimmung des Heıiligen Vaters die Christgläubigen, die
se1In könnte, die patrıarchalische Wirtschaftsweise wıieder- Kınder trüh WI1IEe möglıch taufen lassen nach Vor-
herstellen wollen Das Arbeitsverhältnis heute musse schrıft des Kanons Dıie Ortspfarrer und Prediger W CI -

sıch nach den Normen des geltenden Arbeitsrechtes richten. den ermahnt, auf dıe Erfüllung dieser Pflicht drängen.“
och könne un musse der handwerkliche Unternehmer
aktiven Anteil AIl Werk aller seliner Mitarbeiter nehmen,

s1e Jeıten, ermutigen und belehren. Dadurch Ein merikanischer Am Mäır'z st, überraschend selbst
bleibe ıne tamılılre Atmosphäre 1m Betrieb gewahrt. Kurienkardinal für vatiıkanısche Kreise, Samuel
urch das Vorbild des Betriebsleiters werde eın Kardıinal Stritch, Erzbischof NC}  3 Chicago, ZU Propra-
Geilst SOWI1e vegenseit1ge Wertschätzung und Hılte 1m Be- fekten der Kongregation „De Propaganda Fiıde“ EernNannt
trieb herrschen. worden. Dese Kongregation, der die Glaubensverbre1-
ıbn uEerIrM Betrieb sol] VOTLr allem eın chrıistlicher Geist LuUuNg 1n dern Welt untersteht und die die katholi-
herrschen. VWare nıcht möglıch, ein Kreuz über den sche Mıssıon auf der ganNzeCcnN Erde betreuen hat, 1St wne
Arbeıitsplatz hängen un beiım Arbeitsbeginn ein me der 7zwölt römischen Kongregationen, dıie den Verwal-
meinsames kurzes, aber inbrünstiges Gebet verrichten, ungsapparat der Kurie bilden. Das Amt des Leiters
das den egen des Hımmels aut W Mühen herabruft?“ Propagandakongregation oilt als ıne der schwersten Be-
Dieser christliche Geist, tuhr der Heılıge Vater fort, lastungen, da ununterbrochene Aktıvıtät erfordert. Der
verlange die moralısche Sauberkeit 1mM Betrieb durch Ver- bisherige Leıiter der Kongregatıion, Kardınal Fumason1-

Biondi 1STt bereits 86 Jahre alt und tast erblindet. Ermeidung schmutziger Gespräche, die VOFr allem aut die
Jugend einen verderblichen Einflufß haben, W1e Unter- behält War noch den Posten des Präfekten der ropa-
suchungen iınnerhalb der Arbeiterjugend ergeben hätten. gandakongregatıon, aber Kardıinal Stritch wird den zröß-
Be1 den alteren Arbeıitern stelle inan oft eiIne EW1SSE Un- ten Teıl der Arbeit leiten. Das Amt des Leiters dieser
ehrlichkeit 1n Eigentumsftragen test. 1T der Ermahnung, wichtigen Kongregation 1St bisher zweımal 1n nichtitalie-
95  lın sınd sıcher, da{ß er christliches Gefühl euch auf nıschen Händen BCWECSCN; VOo  3 1892 bıs 902 hatte N eın
eiınem delikaten Gebiet wachsam sein Läßt, da{(ß der polnıscher und VOonNn 9158 bıs 1932 e1in holländischer Kar-
moralische Einflu(ß CUrGr Arbeiter VOTI allem auf die dinal inne. Kardınal Stritch wircd der amerikanısche
Jungen Lehrlinge gesund bleibrt und wirksam zu ıhrer Kardıinal Se1IN, der der Kurie tätig 1St.
christlichen und gesellschaftlichen Weiterbildung beiträgt“, Kardinal Stritch ISt 15857 geboren, also auch selber bereits
SOW1e der Anrufung der Heıilıgen über 70 Jahre alt. Er 1St iıriıscher Herkunft, jedoch 1n Ame-amilıe schlofß der apst
seINeE Ansprache., riıka geboren. Seine Studien schlofß er 1 Om aAb Bereits
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mIiIt Jahren wurde CT, als damals amerikani- Jahres 1957 nach Angaben des Leiters der cAhristlichen
scher Bischof die Spitze der DiIiözese Toledo Gewerkschaften CISL, des Parlamentsabgeordneten Pa-
beruten 1930 wurde Bischot Stritch Z Erzbischof VOo O  9 SC1LLLCT übliıchen Pressekonferenz Anfang des
Milwaukee ernannt 1931 wurde Erzbischof VO  - Chı- Jahres VO  e} 51%/0 autf 4 / 80/9 zurückgegangen ber C1iNeEe

Ca  > 1946 krejerte ıh aps 1US CI ZUuU Kardinal Verlagerung der Kräfteverhältnisse ZU Nachteil der
Aufßer Kardinal Stritch befindet sıch uUunte den s Christlich-Demokratischen Parteı die Italien als
wartıgen Kurienkardinälen 1LUFr noch C1n Ausländer der Sammelbecken aller Qristlichen Krifte konzıpiert 1ST.

Franzose Kardınal Tisserant als Leiter der Kongregatıion 1ST urchaus möglıch wobei ıcht vorauszusehen 1ST, WI®eC

für die Orientalischen Kırchen Die übrigen (mıt Fu- sıch die übrigen Krifte auf die demokratischen Miıttel-
mason;i-Biondı1 11) Leıiter der römischen Kongregationen artelen, die marxistische nke un die neofaschistische
siınd Italıener Rechte verteilen un folglich welche Möglichkeiten sıch

für die AQristlichen Kräfte künftig ergeben werden und
welches Schicksal dann auch das italienische Konkordat

Dramatische Obwohl WIiC WIFr schon unserem erfahren wırd das heute Mittelpunkt der Diskussionen
Auseinander- vorı1sch Bericht über die Spannungen steht (Sanz besonders WATeC be] Fortdauer der
seizungen in talien 7zwıischen Kirche un: Staat Italien augenblicklichen Hochspannung völlıg unberechenbar

wohin sıch die Leidenschaften lenken lassensagten (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg 774 fr )S
antıklerikale Strömungen der italienischen Intelligenz-
schicht SCITt der Kınıgung Italiens vVETSANSCNCNHN Jahr- Das Urteil von Prato

hundert imMmMmMer EiNe oroße Rolle spielten un ob- Wır haben uUuNseTEIN vorısgen Heft (S 276 die Vor-
wohl Auseinandersetzungen über das Verhältnis VO  n} geschichte des Gerichtsverfahrens den Bischof VO  »3

Kırche un Staat un über das italienısche Konkordat Prato VOLr dem Untersuchungsgericht Florenz erzählt
(die Lateranverträge) bereits Laufe des anzch erfzten Der Bischot hatte JUuNngen Ar AUS SCINCI D1iözese,
Jahres wieder entbrannten, hätte doch ohl NIE6E- das siıch Nnıur zivıl hatte frauen lassen, durch der
mand daran gedacht da{ß siıch daraus 1Ne derart drama- Pfarrkirche der Braut verlesenen Brief das Vergehen VOLI-

sche Sıtuation entwickeln könnte, WI1C S1Ee sıch Fnde Fe- geworten dessen sich VOTLr Gott un der Kırche schuldiıg
bruar un Anfang Mäaärz 1958 herausgebildet hat uh1- machte, und hatte dabe die Ausdrücke des Kanonischen
DCIrCc Beobachter auch Italıen völlig VeOeTL_r- Rechts „Öffentliche Sünder „OÖfftentliches Konkubinat
blüft sowochl! über die Triumphgefühle, die sıch auf ANt1- „OÖffentliches Ärgern gyebraucht Nachdem mehr als
klerikaler Seite fre] entfalteten, WIC auch über dıe Dra- Jahr über diesem Ereign1s vErganscCh Wal, hat der Ehe-
matık der Proteste aut kirchlicher Seite hne die bevor- ia den Bischof zSCHh Verleumdung verklagt, da
stehenden Wahlen (die auf den Z Maı festgesetzt se1iner Ehre und materiellen Wohlergehen A
worden sind) hätten sich die (GGemuter ohl aum schädigt worden se1 Der Bischof hat siıch auf seıin durch
erhutzt; da{ß S1IC aten, beweıst jedoch NUrT. dafß bei das italienısche Konkordat geschütztes echt berufen,
diesen Wahlen, WIC be]i säamtlıchen Wahlen der etzten seıin Hırtenimt vemäfßs dem kirchlichen IN echt auszuüben,
zehn Jahre Italıen, wıeder e Entscheidung VO  = und durch Anführung der betreffenden Paragraphen des

Codex lurıs Canoni1cı1ı (ın erster Linıe Ca  $ 855größter Tragweite gehen wird den Sıeg christlicher
oder antichristlicher Kriäiäfte So WEN1SSTCN: scheint sich die A  e} 2357 USW.) hatte die VO  e} ihm benutzten Aus-
Konstellatıon o  e herauszubilden obwohl drücke als dıie £ür diesen Fall zutreffenden ZUuUr LO-
INnan anderseits nıcht Il kann, da die laizistischen ralen Benennung und Verurteilung NO VO  3 der Kirche
„ antıklerikalen“ Kräfte aut Nenner bringen untersagten Handlung gerechtfertigt. Damıit begründete
Watfen und da{ß S1IC, aufßer ihrerngst VOL Klerikalisierung CT, da{ß siıch keiner Verleumdung schuldig gyemacht habe
des politischen Lebens Italien etiw (semeinsames VOCI- Die Untersuchungsrichter nahmen diese Erklärung nıcht

Aa un das Gerichtsverfahren tand VO bis Fe-bände Ja 1309028  - müßte 10128 cehr difterenzierte Unter-
scheidungen machen, die die Fronten wieder verwischen bruar VOL dem Tribunal VO  - Florenz STATIT. Das Urteil
würden ebenso tief 1ST der Gegensatz demokratisch—to- wurde Abend des Marz verkündigt. Obwohl die
talıtär, der sıch nıcht INIT dem Gegensatz katholisch—la1ı- Klage aut Verleumdung des Ehepaars Bellandı autete,
zistisch deckt Dessenungeachtet beherrscht das Gefühl wurde ı dem Prozef(ß auch ausführlich die miteingeschlos-
weltanschaulicher Entscheidungen die Gemuüter. SCNC Beleidigung der 7ıvılen Ehe als Einrichtung des 11C2-

Die Getahr 1E kommuniıstischen Sıeges (die Sozialkom- lienischen Staates diskutiert. Zum Verständnis dieser Ver-
Nennıis IN1T eingeschlossen) besteht offenbar handlung hıer dıe Itahlıen gyültıgen rechtlichen

heute nıcht mehr. Dıe Kommunistische Parteı Italiens Zählt Bestimmungen aufgeführt:
ach Angaben 1UTr noch 1680 01010 Mitglieder (dıese Grundlage des italienıschen Eherechts ı1ST Art 34 des 11C2-

Zahl aNNTE der Führer der ıtalienıischen Kommunıisten, lienıschen Konkordats; ı dem der Staat „die bürgerlich-
Palmıro Toglıiattı, Anfang Februar Rom) gegenüber rechtlichen Wirkungen des VO Kanonischen echt BC-

Milliıonen Jahr 1952 Der Landessekretär der Kom- regelten Sakramentes der Fhe anerkennt“. 1ne Fhesche1-
munistischen Parteı Italiens, Amendola, xab auf dung ı1ST ausgeschlossen, xibt allentalls CEiINE gesetzliche
Tagung kommunistischer Vertreter der großen lombar- Trennung, 1NeEe dauernde Aufhebung der Ehegemeın-
dischen Fabriken Maıland Anfang Dezember A chaft hne das S der Wiederverheiratung. ıne
die Parteii habe Laute des Jahres 1957 wieder rund Nichtigkeitserklärung der Ehe 1ST allein der kirchlichen

Behörde vorbehalten, während über die Trennung das250 000 Mitglieder verloren Auch der AÄustritt bedeuten-
der Parteimitglieder hat noch nıcht aufgehört Due füh- Zivilgericht entscheidet. ach der Ratiıfikation der La-
rende Stellung der kommunistisch-sozialkommunistischen teranvertrage hat die Sakramentenkongregation TG AaUuUS-

Gewerkschaft GIL den Betriebsräten 1STt Laute des führliche Instruktion die Bischöfe un den Klerus
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Italiens Durchführung-dieses Artıikels 34 des Konkor- 1ineStrafe VO  3 40 0OOÖ 1re. (ungefähr 268 DM) auf-
dats erlassen. Darın heißt „Katholiken, die die Ehe erlegt; außerdem soll C” die Prozeßkosten tragen, die rund
einzugehen beabsichtigen, haben die schwere (Gew1ssens- 1 800 ausmachen, und dem Kläger Schadenersatz
pflicht, CINZ1g die kırchliche Ehe schließen, durch die eisten dessen Ööhe NC besonderen Vertahren test-
SIC auch die bürgerlichen Wirkungen erlangen oibt TESsSETZTt werden mu{fß Für die Strate 1ST dem Bischof 1Ne
keinen Grund keine Entschuldigung und keinen Vor- Bewährungsfrist VO  3 tünf Jahren zugebilligt worden das
wand die kırchliche Trauung unterlassen VWeıter er- edeutet Die Strate wırd ErSt tallıg, WEeENN der Bischof
klärt die Sakramentenkongregation Wenn katholische sıch innerhalb der nächsten fünf Jahre 115 De-
Brautleute 6S SCN sollten die bürgerliche Ehe lıktes schuldig machen sollte (z dem, wıederum „OÖfftfent-
schließen, siınd SIC als öftentliche Sünder behandeln.“ liche Sünder“ anzuprangern) Der Bischoftf oilt durch dieses
Wenn INa  — diese Bestimmungen und Weıisungen kennt, Urteıil auch nıcht als „vorbestraft“ Übrigens hat die Ver-
wırd eutlich, dafß be1 der Verhandlung über die echt- teidigung Berufung SCSCH das Urteil eingelegt und 1ST
mäfßigkeit der Klage der Eheleute Bellandı ı wieder
unterschieden wurde zwıschen dem Ausdruck „OÖftentliche

durchaus möglich da{(ß das Appellationsgericht
anderen Entscheid kommt un: dieses Urteil wieder auf-

Sünder den die Verteidiger der Anklage noch hätten hebt bzw das an Verftfahren SCh Unzulässigkeithinnehmen wollen, un: den Ausdrücken „OÖffentliches authebt
Konkubinat „argerniserregendes Konkubinat die Reaktionen auf hirchlicher Seıteder Instruktion der Sakramentenkongregation nıcht VOILI-
kommen, wohl aber ı den Paragraphen des Kirchlichen Kaum War das Urteil über den Bischof VO  — Prato VeOr-
Gesetzbuchs. öftentlicht worden erhob sıch C1N Sturm VO  3 Ent-

Frustung und Protest auf kirchlicher Seite un derMsgr Fiordelli der Bischof VO  s Prato, und der INıIıTt ıhm
zugleich angeklagte Ptarrer Don AÄlazzı den katholischen Presse, und der ıtalienıische Episkopat rachte
Verhandlungen nıcht erschienen Statt dessen hatte Msgr Cn Teilnahme auf dramatısche Weiıse ZU Ausdruck.

Kardinal Lercaro, Erzbischof VO  z} Bologna, ordneteFiordellı;ı Brief den Präsidenten des Gerichts SC-
richtet dem die Gründe tür SCIMN Fernbleiben dar- Trauer für N: Diıözese bıs zZu 5Samstag VOTr

legte Palmsonntag Aa die Kırchentüren sollen schwarz A US5-

geschlagen werden, un täglıch wırd abends UhrDer Brie} des Biıschofs das Gericht Maınuten lang die Trauerglocke gyeläutet al Anbetracht
Der Bischof beteuerte Hochachtung VOT dem Ge- der unerträglichen un: paradoxen Lage die etzter
richtshof Florenz, betonte aber, dafß die Anklage die eit für die Freiheit un die Würde der Kırche Italien
5  Nn iıhn erhoben werde, sich auf CiNE Handlung bezieht entstanden 1STt Msgr Fiordell; selber hıelt SC1INeEeI Kathe-
die 95 Ausübung SC TMET bischöflichen Jurisdiktion drale Sonntag, dem ‚e.e  Arz, ME Ansprache der
vollzogen habe, »” iNe ıhm VO  } Hırtenamt Abendmesse, der Sagte, tejere diese Messe,
auferlegte Pflıcht erfüllen Mıt gröfßtem Schmerz scehe ” Kreuz und Kalvarıenberg Jesu as VO'  3 sSC1INEC1IT}

Kalvarıenberg niederlegen könnenCIy WIe die Söhne der Fiınsternis sıch autf ede VWeıse be- Leider hängt
mühten, SC1INCN teuren D1iözesanen das Licht des Gaubens weder VO  > IMr noch VO  e{ euch 1b fuhr SCLNECT) ]äu-
und dıe Stärkung der Religionsausübung rauben un bigen gewandt tort, CLE Tat Zut NCNNECI, die sıch

habe als Bıschof darum für Pflicht yehalten, dıe C1IN Sakrıleg und ungeheuerlich sündhaft 1ST nämliıch die,
Heiligkeit der Ehe un der Familie verteidigen „Aus den C1ISCNECN Bischof VOT Gericht zıehen, ıh VOLI-
allen diesen Gründen werden S1e verstehen dafl ich alles urteilen ber SOWEIL auf miıch ankommt wende iıch
vermeıden mu{fß Was NMeINE Haltung erscheinen oder miıch den gekreuzigten Heıland der sterbend verzieh

und bitte iıhn, auch Namen, für S1C 188  3 Ver-Interpretiert werden lassen könnte, als ob iıch anerkännte,
C1In Akt der ‚gEISTISCN Leitung. der Gläubigen‘, deren rel- zeihung.“ Der Bischof betonte dann, daß nıemals
heit Von den Lateranverträgen garantıiert und VO Art schweigen werde, gelte, das CGute ZuL und das
der iıtalienischen Vertassung fererlich proklamıiert worden Schlechte schlecht CNNEN und daß ET die wahren VWerte
1ST (‚Der Staat un die katholische Kırche siınd jede bıs den Tod verteidigen wolle Er fühle sıch ganz
ıhrem Bereıich unabhängig un ); könne dem nahe »”  NCN Yırten und Priestern die hinter dem Eisernen
Urteil der Zivalbehörde unterstellt werden Vorhang Ketten geschleppt werden“

Im Vatikan wurde die öftentliche Fejer des 19 Gedenk-Das Prozefsverfahren verliet ruhiger, als INa  n

hatte, und die Verhandlung hielt WI1IEC der Berichterstat- der Papstkrönung 1US XII März abge-
ter der Neuen Zürcher Zeıtung (4 58) ausdrückte, „CIn Sagt S1e esteht Pontifikalamt das eC1in VO  e
bemerkenswert hohes Nıveau Nachdem die Anwälte der 1US D krejerter Kardınal St Peter Anwesenheit
Anklage bekannte antiıklerikal eingestellte Persönlich- des Papstes zelebriert und dem alle hohen Würdenträger
keiten, un: die der Verteidigung gesprochen hatten die beiwohnen Eıne solche Feier 1ST SEIL Menschengedenken
Verteidiger plädierten auf Freispruch WESCH Nıchtvor- N1Ie abgesagt worden Die offizielle Bekanntmachung
lLexens des Vergehens beantragte auch der Staats- dieser Absage 1IN (Osservatore Romano lautete „Unter
anwalt Freispruch un Z Wr IN der Begründung, dafß den gegenwWartıgen Verhältnissen VO'  3 Bitterkeit Leid
jeder Schuld die schuldhafte Absicht zugrunde liegen un Kränkung, die der Kırche IMN1tEsSamı_, dem Heıligen

und Msgr Fiordelli nıcht die Absıcht der Verleum- Kolleg1ium, ıhrem Episkopat iıhrem Klerus und iıhren
dung bei SC1NeN objektiv als Verleumdung wertenden Gläubigen Italıen bereıitet werden, hat der Heılıge Na
Ausführungen yehabt habe Cor, auch 1111 Hıinblick auf die zahlreichen Zeugnisse, die

ıhm Aaus allen Teılen der Welt den Ausdruck lebhafterZur allgemeinen Überraschung entschıieden die Rıchter
nach stundenlanger Beratung trotzdem auf schuldig Dem Gefühle SCMECINSAMECT Trauer bringen, un nıcht ohne
Bıschof wurde des Vergehens der Verleumdung gleichzeitig den Herrn Erbarmen und Verzeihung tür
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die Irrenden bitten, für notwendig erachtet, 1ın die- StCMN Hırten heute „das Bedürfnis, L1"IISCI' en tiefen
SCIMN Jahr die gewohnte Feier der Papstkrönung, die amn Schmerz über das Unrecht, das ıhm 1n seiner eigenen Stadt

Ms 1n der Vatiıkanbasıilika hätte stattfinden col- Rom angetan wiırd [ die Aftiäre Peyrefitte], Ausdruck
en, abzusagen.“ uch der übliche Empfang des Diploma- geben. Diese Beleidigungen werden noch schwerwiegender
tischen Orps an diesem Tag tand nıcht STADE: und offenkundiger dadurch, daß eine weıt sich Zrel-
Kardınal Micara, der Generalvikar von Rom, Sagto bei tende Verleumdungs- und Lügenkampagne BCBRCN die
der Feier des Geburtstages des Papstes März 1n der Bischöfe und Priester organiısiert worden 1St, die die Be-
Akademie: „Wer 1eute das Schauspiel betrachtet, das die Jeidigungen des aggressi vsten Antiklerikalismus ernNneut
Welrt bietet, stellt IN tiefem Schmerz test, dafß sıch dem Als Katholiken und Bürger protestieren Wır energisch BC-
wunderbaren Werk Pıus C die Kräfte des Bösen eNTt- diese offene Vergewaltigung der Rechte der Kırche,
gegenstellen. Auf die unermüdliche wohltätige Tätigkeit der Lateranverträge und auch der italiıenischen Konstitu-
des Papstes an S1e NL einer Hafßskampagne gcCgHCNHN t101n.“ In einem Artıkel (4 58) des „Quotidiano“ (der
die Kırche und gCcHCNH alles, W as u15 heilig und 1St.  «“ überhaupt 1 heftigsten 1ın seinen Außerungen 1St und
Kardınal Ruffini, der Erzbischof VO Palermo, 1in übrigens in dem ganzen Verlauf des Prozesses in Florenz
einer Kundgabe A den Klerus und die Gläubigen: „Will I1LUT eine Machenschaft der Kommunisten sıeht) heißt CS
Nan vielleicht Krieg sSere Kırche tühren?“ Fast in der Person des Bıschots VO Prato werde nıcht 1Ur
alle Bischöfe Italıens richteten Kundgebungen ıhrer Teıil- dieser, sondern die Kırche selber, ihre Freiheit, hre SOU-
nahme an den Heilıgen Vater und an Msgr Fiordellıi. Die veränıtät angegriffen. Das Urteil greife 1n die heiligenBıschöfe der Lombardei wandten sıch 1n einem gemeıln- Rechte der Kırche ein:! a noch mehr! zeigt sıch darin
SE Hiırtenbrief Aa iıhre Gläubigen, in dem 1E über die eine Tendenz zu Urteilsanmaßung eines zıvılen Gerichts
Angrifte auf die Kırche un die antiklerikale ampagne über kte bischöflicher Jurisdiktion, die en Ver-
klagten, hAinter der der yottlose Kommunismus stehe. Auch gleich NT den Prozessen hinter dem Eisernen VorhangKardıinal Sırı VON (jenua hat einen Hirtenbrief veröffent- rechttertigt, einen Vergleich, Al dem ein1ge Anstofß Z
lıcht, 11 dem sehr nachdrücklich die Unterordnung des nehmen scheinen. Gewiß ın Italıen werden die Bischöte
staatlıchen (‚esetzes unter die Normen des Konkordates nıcht eingekerkert . .3 aber die Tendenz Zzu Urteils-
ın der Ehegesetzgebung betonte. Schr dramatisch stellte usurpation 1St für das Leben der Kırche ebenso Cauch der Generalassistent der Katholischen Aktion Ita- fährlich.“ 1el zurückhaltender haben sıch die ZeitunglLiens, Msgr Castellanı, bei der Eröftnung der Studien- der Democrazıia Cristiana ”I Popolo“ und der Führer
Lagung der Zentralkommissionen der ACII 1in ÖOM die der Partei, Fanfanı, geäußert. ber den ıtalienischen Mı-
Lage der Kırche 1n Italıen dar. Er torderte die Einge- nisterpräsidenten Zoln DC) Sagte der Sprecher AaUS seinem
ladenen auf, über die Passıon der Kiırche 1ın Italıen Amt Is Katholik 1St CT gewiß betrübt: als Miınister-
117 gegenwärtigen Augenblick ZUu mechtieren. Er erinnerte präsident Kann aber dafür SOrgCN, dAaflß die (jC-
daran, 1a8 Jesus vorhergesagt habe, Nan werde die ApO- rechtigkeit ihren Lauf nımmt.“
stel und die Gläubigen verftolgen; doch die Kräfte des
1ösen würden dennoch die Kırche nıcht überwinden. Prof. Fxkommunikation
Gedda, der Präsident der Katholischen Aktion Italıens,
torderte auf der gleichen Studientagung die Anwesenden Der „Osservatore Romano“ veröffentlichte AaIn 3,/4 4rzZ
auf, iıhre Gedanken der kırchlichen Hıerarchie ZUZUWCI- „an der Stelle und MN den Typen, die auf offizielle Ver-

Jautbarung des Vatıiıkans hinweisen“, tolgende Note:den, die 1n diesen Tagen Gegenstand narter Prüfungen SC1
(dieser Ausdruck bezog sich nıcht auf die Verurteilung „Wır werden on vielen Seiten gefragt, W as wır D dem
des Bischofs VON Prato, sondern auch auf den Artikel des Urteil des Gerichtshofs von Florenz über den Bischof VONn

tranzösischen Schriftstellers Peyrefitte, über den Wr 11° WC1- Prato denken. Am 24 Februar haben WIr einen wohlab-
ter ınten berichten). Zau dem Urteil VONn Florenz Sagtc Dr BCW OBENECN Brieft des Bischofs abgedruckt, den dieser Al

„ Wır fühlen uns auch beleidigt, wei] Nan indirekt VO1I - den Präsidenten des Gerichts gerichtet hatte S 0, ] In
sucht, die relig1öse Ehe und die Zivilehe auf die gleiche diesem Dokument betonte der Bischof, dAaflß erın Akt echter

bischöflicher Jurisdiktion, den er ın Ausübung der zeist1-Ebene O stellen, während doch bekanntlich nur die Eerstere
die katholischen Eheleute 117 amen (;Ottes ZU8aI1  SIl gen Leitung der Gläubigen und in Anwendung der Grund-
geben lkann.“ Die Direktoren der catholischen Zeitungen sAtZ@  X der xatholischen Lehre und Moral, anz schwel-

gCn VOon den geheiligten CANONCS, vollzogen habe, nıcht VOoNnund Zeitschriften Italiens siınd in Roöm zusammengekom.-
IMON, „ıhren PrÖötest BCBHEN die gystematische Verleum- einem Zivilgericht beurteint werden könne, öhne dafß das
dungskampagne FeWiISE Presseorgane KCKHCH InstitutiO= einen Übergriff 1in die heiligen Rechte der Kırche darstelle,
nen und Personen auszudrücken, je dem relıgiösen (jC= die Freiheit der Ausübung der geistlichen Autorität n
(üh] er Italiener heilig gın d und die 5  18 ur Schmähung letze un ( die Bestimmungen des Konkordats überschreite.
der verehrungswürdigen DPerson des Obersten Hirten Diesen Erklärungen haben W nıchts hinzuzufügen. Die
gıngen  «“ Die katholischen Zeitungsredakteure forcder- Folgen sind Iclar,

Da Nan zucem 1n Florenz viel über Kanonisches RechtECcnM den Italienischen Presseverbancd auf, unverzüglich
SCINE Nationalkommission ZU beauftragen, die (Grenzen gesprochen hat, wurde iNsere Aufmerksamkeit auf die
un d Pflichten er Pressepolemik festzulegen, auch 1117 Bestimmungen des ıu 12 2341 gelenkt: ‚Wenn jemand

Linblick auf die kommende Wahlkampagne. WAßT, einen Kardıinal der Heiligen Römischen Kirche oder
Fine offizielle Botschaft hat Aas Generalpräsidium der einen Legaten des Apostolischen Stuhls oder einen höhe-
Katholischen Aktion Italiens ın ıhre imtliıchen Mitglıe- Pn Würdenträger der römischen Kumre auf Grund
der durch ihr Organ, den „Quotidiano“ 58), gerich- Handlungen, die nıE ıhrem Amt zusammenhängen, oder
OT, 1 dem 05 heißt, ZUu den Gefühlen der Dankbarkeit, einen Ortsordinarius ein Laiengericht ZUu N  Fse  tieren,
Liebe und Verchrung für die goheiligte DPerson des ÖOber- 7icht Cr sich damit 150 facto die 1NM besonderer Weise dem



Dıie „Einmischung des Papstes 1n Modcfrägen « wırd alsHeiligen Stuhl vorbehaltene Exkommunikation .
und Canl. 2334 ‚Von der 1n besonderer Weise dem Heilı- anz besonders verräterisch angesehen, ebenso der Protest
gCn Stuhl vorbehaltenen Exkommunikation latae sentien- des Papstes obszöne Maueranschläge 1n om Und
t14€ werden die getroffen, die iırekt oder indirekt die schließlich wırd 1US XII Nepotismus vorgeworfen. Der
Ausübung der kirchlichen Jurisdiktion, se1 nach innen Artiıkel AL TST 1ın der Parıiser Zeitung „Pretexte“ CeI-

oder nach außen hıin, behindern 6«“ schienen und wurde tür „Paese, dera“* 1Ns Italienische
Diese Erklärung hat bei den Gegnern der Kırche aufs übersetzt.
1eU®6 einen Sturm hervorgerufen, während die Besonnene- Die Reaktion des „Osservatore Romano“ (24./25 58)
recnmn sich zunächst einmal fragten, Wer denn NUuNn tatsächlich auf diese Veröftentlichung hat einen Außerst scharfen p-
VON diesen CAanOoNCs betroffen werde. ach einer Analyse lemischen 'Ton und verblüft wıederum dadurch, da{fß eın
des „Corriere della Sera“ die Artikel dieser Schriftsteller Nıveau Peyrefittes überhaupt derartig
yrofßen lıberalen Zeitung haben sıch während der ganzen ZCHOMUNEN wird. Sınd die Behauptungen Peyrefittes
v  eit als außerordentlich ma{ßvoll, verständnisvoll und nıcht das allgemeine Rüstzeug der lIinksextremen Etze-
lehrreich erwiesen) geht die Interpretation, die „MIt reien, Ja 1n ıhrer Grundhaltung das alte Arsena]l der frei-
Recht für die tundierteste halten datf“®, dahin, Ja der maurerisch-antiklerikalen ampagnen, dıe Italien Senrt 11ULI1-

mehr tast hundert Jahren kennt? Der nachdrückliche DPro-EeErStE der beiden CanOoNNCS das Ehepaar Bellandı:ı trifit, das
dıe Klage eingereicht hat, nıcht aber den Rıchter, der VOIN LEST. der vatikanıschen Zeıitung erklärt S1C| wiederum durch

die bevorstehenden Wahlen wWw1e der „Usservatore“ el-Amts cdas Verfahren instruleren mufßte. Der 7weıte
Kanon verschärft die Sanktionen die Kläger, tr1ı ber auch immer wıeder betont: „DPaese Sera  « 111 diesen
aber nıcht die Magıstratspersonen, die keinerle1n Handlung Artıkel 1n die kommunuistische Wahlkampagne einspannen;

die kommunuistische Zeitung hat sich dazu, WI1IC der „USs-„behindert“ haben, sondern Nnur Paragraphen des (je-
etIzes auf 1ne Handlung der Bischofs anwendeten. Hın- servatore“ SAagT, „einen ausländischen Söldner“ geholt.

trifit der zweıte Kanon wahrscheinlich auch die Das vatıkanısche Blatt nıcht NT Bezeichnungen W1E
Advokaten der Anklage, die dazu beigetragen haben, die „verächtliches Indiıvyiduum“, „widerlicher Pamphletist“,
Handlung Zzu Behinderung der Amtsausübung des Bı- „die übliche schamlose Feigheit des Autors“, „schändliches
schofs DE determinieren und entfalten. Machwerk“ uUSW.

Tatsächlich 1St dieses Machwerk beschaffen, dafß die
Die Affäre Peyrefitte Staatsanwaltschaft der Italıenischen Republik VOTNMN sich aUS

Miıtten 1n die Erregung, die die Zitierung eines ıtalıen1- bereits ein Verfahren cgc Beleidigung des Papstes
schen Bischofs VOT eın Zivilgericht und dann dessen Ver- Peyrefitte eingeleitet hatte, als die päpstliche Nuntiatur
urteilung 1n weiten katholischen Kreisen und 1n der kırch- be1 der italiıenischen Regierung dem Minıisterium des Aus-
lıchen Welt hervorgerufen hat, platzte eine andere wärtigen eine Verbalnote überreichte, die BCHCNMN den Ar-
„Affäre“ hinein. Die sommunistische oder mindestens tikel Peyrefittes und den Direktor VOIN „Maese
kommunistenfreundliche römische Zeitung „Paese Sera  «“ Sera  < WCgCN dessen Veröffentlichung protestierte. Die
brachte einen Aufsatz des französischen Schriftstellers Verbalnote wurde AIl das Ministerium für Gnade und
Peyrefitte MT dem Tıtel „Roma dei Papı“ „Das om Recht (wıe cdas iıtalienısche Justizmmisterium heißt) SOWI1E
der Päpste“. Peyrefitte hat sich bereits einen trüben Ruhm auch an die italıenische Gesandtschaft beim Heiligen Stuhl
erworben durch sEINE Bücher „Die Schlüsse]l des heiligen weitergeleitet (Vatiıkan und ıtaliıenische Regierung VT -
DPetrus“ und „Malteserritter“ („Les Clefs de Saılınt kehren, W16 Nan sicht, miteinander WIC die Regierungen
Pierre“ und „Les Chevaliers de Malte“), die auf den In- 7 WEICT souveraner Staaten, obwohl S$1C in der gleichen
dex z  t worden sind. Der Artıkel „Roma dei Papı“ Stadt und 1n gleichen Land die geistliche und weltliche
geht letzten. Endes VO  — der Tatsache AauUS, dafß der Papst Macht repräsentieren). Man hat 17 W18  en vernomMMCN,
die Stadt Rom „Unser Rom  «“  $ Sla Nostra Koma”, NCNNT, da{fß Peyrefitte die Verteidiger der Kläger 1ın Prozefß

den Bischof - Prato auch z.u seinen Verteidigern CI-und behauptet, 11La INUSsSe das wörtlich nehmen. Die
weltliche Macht der Papste SC1 keingswegs durch die La- wählt hat! (50 Sag ©r 1n einem Interview, das der
teranverträge begraben worden, sondern 1 Gegenteil französischen Linkszeitung „Combat“ gab.)
aktueller denn Je Denn ” die Kırche sich erkühnt, Da auch die Linkspresse sich 1in heftigsten Tönen iN1ıt der
siıch auf allen Gebieten einzumischen, kann in dieser Angelegenheit efaßte, hat der „Usservatore Römano“”
Tatsache einen Ausdruck weltlicher Macht schen“. Ks tagelang in jeder ummer einen <ursivartıkel 1 mmer
werden dann alle Argumente der antiklerikalen FOpa- gleichen polemischen Ton gebracht, Peyrefitte, der sıch BC=
ganda der gegenwärtigen Kampagne hervorgehölt, 18 rade in Taormiına aufhielt, behauptete Reportern BCBCN-
denen Übergriffe des Papstes 11 A  1e weltliche Sphäre b6=- über, er werde SEINEFSEIES den „Usservatore Römano“ W C=

Wwiesen werden ollen, und nöch Arei eigene hinzugefügt: gen Beleidigung verklagen. Er Jatte gich wohl nicht kklars
der weltliche Herrschaftsanspruch cles Papstes Zeiße aych gemacht, AAal G1 (Aiese Klage beim vatıilanischen Gerichtg-
darın, al Kongressisten aller Art, die iM Rom tagen, hof einreichen müßte, ca der „Osservatore Romano" 11
217 ”apst gehen; 1n der Anwesenheit eINES Prälaten des der Vatikanstadt herausgegeben wirc urc QEiN Cheft-
Vikariats 01 eINEer Diskussion, je der nationale Wett- vedakteur, GIuseppe Dalla Torre, ebentfalls 117 der Vatı-
bewerb f  ur  an moclische Zutaten organısiert hatte: un d darin, kanstadt wohnt, und dort würcdce der Tarbestand cder
daß Megr. Montini, Frzbischof Mailand, während cler Beleicdigung selbstverständlich alg nıcht gegeben angeschen
großen Volksmission, Jie dort letirzlıich abgehalten - werden. Jedenfalls hat Peyrefitte sich nicht weıiter C“

1U  (  hrt.den iSt, auch die Schulaulen benutzt 1abe! Solcherart
gind {ür Peyrefitte ]6 „sichtbaren Zeichen“ der wieder- Diese ‚Affäre Peyrefitte“ gyehört also TV Zzu den Anlässen,
erstarkenden weltlichen Macht der Päpste; 616 beweisen derentwegen WEILE eirchliche und katholische Kreise die

Kirche 111 Italien 50 schwer gekränkt und bedroht cchen.die Existenz anderer verborgener Manifestationen.



B Am 2 Ta N  Ar O E e A N A \

Kommunistische unNSchlagworte florentinischen Richter nıicht untérschätzen: sS1ıe haben eine
Probe von Mut un:! Festigkeit, moralischer Integrität undWährend der „Quotidiano“, das Blatt der Katholischen jJurıistischer Kapazıtät abgelegt.“ Und iın einer drittenAktion, Maäarz schreibt: „Das iSt, MmMiıt völliger Deut-

lichkeit, die wahre Bedrohung des Staates, die die sSoOSC- Sendung: »”  1e heftige Reaktion der kirchlichen Autorität
und der Führer der Democrazıa Oristi1ana auf das Urteıl,NnNannten Laıizısten erhoften: eın Staat, der den apst un das den Bischof VO  w} Prato verurteilte, 1St 1mM Lande 1SO-die Biıschöfe daran hındern würde, die Leitung un Be-

Jehrung der Seelen auszuüben, und der den Klerus zwange, liert geblieben.“
Die prokommunistische Wochenschrift „Il> Mondo“ hatuntätıg 1n der Sakristei bleiben . , W1e hinter 1n einem Artikel ıhres Chefredakteurs Ernesto Rossı dendem Eısernen Vorhang gyeschieht “ jubelt die kommu-

nıstische und kommuniıstenfreundliche Presse. Die (kom- Hauptton auf den „Faschismus“ der Kırche gelegt und
sıch die Mühe gemacht, eine ausführliche Dokumentationmunistische) AAA überschreibt iıhren Bericht über das faschistenfreundlicher AÄußerungen der Hıerarchie AUS denUrteıil VO  > Florenz: „Sieg des modernen Italıen!“ un

erklärt, se1 1n diesem Prozeß „die Unabhängigkeit etzten 20 Jahren zusammenzustellen, die alle sowochl die
Kırche un ıhre Würdenträger als solche w1e auch das mi1itund Souveränıtät des modernen Staates“ Der MI1t dem taschistischen Italien abgeschlossene Konkordat„Avantı!“, die Zeıtung der Linkssozialisten, begrüßt C5S,

daß durch die Verurteilung Msgr Fiordellis „dıe These VO'  $ 1929 1n Mißkredit bringen sollten. „Adesso“, die
kleine, aber sehr selbständige katholische Mailänderdes Vatikans“ widerlegt worden sel, nach der die Prälaten Halbmonatsschrift, sSetzZte sıch mMI1t diesem Artikel ıhrerden Staatsgesetzen5se1en, „WENnN S1e die ıhrem

relig1ösen Berut gehörigen Pflichten ausüben“. „Die Yrel1- Nummer VO März auseinander. Sie W 165 darauf hin,
daß 1n diesen etzten Jahren Wel Papste, minde-eit hat vzesiegtF3  .n „),.‘ A E  EL R  .  K  SS  T_‘\;‘).-.  SA  a  SCS  VDE  da  Kommunistische .und. Iaizistische 3cblagworte }  flofentiniscfmen Richter mcht '1;ntc'eréd’rätzen: sie haben eine  Probe von Mut und Festigkeit, moralischer Integrität und  Während der „Quotidiano“, das Blatt der Katholischen  juristischer Kapazität abgelegt.“ Und in einer dritten  Aktion, am 4. März schreibt; „Das ist, mit völliger Deut-  lichkeit, die wahre Bedrohung des Staates, die die soge-  Sendung: „Die heftige Reaktion der kirchlichen Autorität  und der Führer der Democrazia Cristiana auf das Urteil,  nannten Laizisten erhoffen: ein Staat, der den Papst und  das den Bischof von Prato verurteilte, ist im Lande iso-  die Bischöfe daran hindern würde, die Leitung und Be-  lehrung der Seelen auszuüben, und der den Klerus zwänge,  liert geblieben.“  Die prokommunistische Wochenschrift „Il Mondo“ hat  untätig in der Sakristei zu bleiben ..., so wie es hinter  in einem Artikel ihres Chefredakteurs Ernesto Rossi den  dem Eisernen Vorhang geschieht . . .“, jubelt die kommu-  nistische und kommunistenfreundliche Presse. Die (kom-  Hauptton auf den „Faschismus“ der Kirche gelegt und  sich die Mühe gemacht, eine ausführliche Dokumentation  munistische) „Unitä“ überschreibt ihren Bericht über das  faschistenfreundlicher Außerungen der Hierarchie aus den  Urteil von Florenz: „Sieg des modernen Italien!“ üund  erklärt, es sei in diesem Prozeß um „die Unabhängigkeit  letzten 20 Jahren zusammenzustellen, die alle sowohl die  Kirche und ihre Würdenträger als solche wie auch das mit  und Souveränität des modernen Staates“ gegangen. Der  mit dem faschistischen Italien abgeschlossene Konkordat  „Avanti!“, die Zeitung der Linkssozialisten, begrüßt es,  daß durch die Verurteilung Msgr. Fiordellis „die These  von 1929 in Mißkredit bringen sollten. „Adesso“, -die  kleine, aber sehr selbständige katholische Mailänder  des Vatikans“ widerlegt worden sei, nach der die Prälaten  Halbmonatsschrift, setzte sich mit diesem Artikel in ihrer  den Staatsgesetzen entzogen seien, „wenn sie die zu ihrem  religiösen Beruf gehörigen Pflichten ausüben“. „Die Frei-  Nummer vom 1. März auseinander. Sie wies darauf hin,  daß es in diesen letzten 20 Jahren zwei Päpste, minde-  heit hat gesiegt ... Das Urteil von Florenz beweist, daß  stens hundert Kardinäle, unzählige Bischöfe, Priester und  das Gesetz für alle gleich ist und daß das Konkordat den  Staat nicht der Kirche ausgeliefert hat.“ Gemäßigter ist  Laienführer gegeben habe und daß es darum billig sei,  der Ton in der „Giustizia“ der Sozialdemokraten Sara-  aus all deren Außerungen profaschistische Sätze herauszu-  pflücken — während die beidenreinzigen entscheidenden  gats. Sie warnt davor, in Italien die Spaltung zwischen  Guelfen und Ghibellinen wieder aufleben zu lassen. Die  Dokumente, die beiden päpstlichen Enzykliken Pius’ XI.  Non possiamo und Mit brennender Sorge, die sich ge-  rechtsstehende Partei der Republikaner, die in scharfer  gen Faschismus und Nationalsozialismus wandten, als  Opposition gegen die Democrazia Cristiana steht, prote-  stiert in ihrer Zeitung „La Voce Repubblicana“: „In Ita-  diese auf der Höhe ihrq Macht standen, nicht erwähnt  -  werden.  lien herrscht kein religionskämpferisches Klima. Niemand  Schließlich kam es sogar zu tumultuarischen Szenen im ita-  hat den Wunsch, die Möglichkeiten eines demokratischen  lienischen Parlament, als dort am 6. März über einen  Gleichgewichts zu stören. Es handelt sich nur darum,  kommunistisch-linkssozialistischen Antrag  debattiert  neben einer Kirche, die in Italien ihr Machtzentrum hat,  wurde, der forderte, die Regierung solle „mit aller  den Staat würdig und autonom leben zu lassen.“ Über  die Democrazia Cristiana schreibt das republikanische  Schärfe“ gegen Einmischungen der Kirchenbehörden, des  Klerus und der katholischen Laienorganisationen in den  Blatt: „Sie hat geglaubt, unterschiedslos dem Staat und  Wahlkampf vorgehen. Der unmittelbare Anlaß des Kra-  der Kirche, der republikanischen Konstitution und den  walls war, daß Innenminister Tambroni als Regierungs-  päpstlichen Enzykliken dienen zu können. Eine demokra-  sprecher ein Rundschreiben des kommunistischen Jugend-  tische Gesellschaft kann sich gewiß nicht in einem solchen  verbandes verlas, worin der Kampf gegen die Errichtung  Durcheinander wohlfühlen.“  von Raketenbasen ’und gegen „klerikale Überflutung“ als  Nicht nur die italienischen Kommunisten nehmen zu den  Grundlage des Wahlkampfes der Kommunisten bezeich-  italienischen „Affären“ Stellung, sondern auch der Kom-  net wurde. Die Kommunisten stürzten sich daraufhin auf  munismus, und zwar durch die italienischen Sendungen  die Bänke der Mitte, und es gelang den Saaldienern erst  des Prager Rundfunks in der täglichen Rubrik „Heute in  nach einer Viertelstunde, die Streitenden zu trennen.  Italien“. Über die Verurteilung des Bischofs von Prato hieß  es in diesem Kommentar (3.3.58): „Mit diesem Urteil  Vorläufige Beruhigung  ist auch die rechtmäßige Interpretation des Konkordats  Seither ist es in Presse und Offentlichkeit Italiens in Bezug  zwischen dem Staat und der Kirche nach dem Prinzip  auf den Fall des Bischofs von Prato stiller geworden, weil  beiderseitiger Souveränität wiederhergestellt worden. Die  Verurteilung Msgr. Fiordellis ist auch eine Niederlage der  inzwischen die Berufung beim Appellationsgericht in Flo-  renz läuft. Zumal die Parteiführer und das Parlament  ideologischen Intoleranz, die im Falle des Ehepaars Bel-  können sich mit dem Fall nicht mehr befassen, solange die  landi einen Grad unerträglichen Ernstes erreicht hatte .. .  Die katholischen Zeitungen sind heute morgen mit Über-  Berufung läuft, da das als unerlaubte Beeinflussung eines  schwebenden Verfahrens gelten würde.  schriften offener Auflehnung gegen den demokratischen  Der „Corriere della Sera“, der im übrigen ständig um Mäßi-  Staat erschienen, um damit um jeden Preis das Prinzip des  gung und Gerechtigkeit bemüht war, faßte am 5. 3. 58 die  kirchlichen Privilegs in der nationalen Gesellschaft durch-  Lage so zusammen: Nur eine einzige Partei hat ein Inter-  zusetzen. Die Blätter der laizistischen Presse jubilieren  esse daran, den religiösen Frieden in Italien zu stören und  dagegen über das Urteil als über einen Sieg des modernen  Verwirrung zu stiften: die kommunistische. Darum ist die  Italien, geben der Gerechtigkeit die Ehre und warnen die  Zurückhaltung und Mäßigung der Christlich-Demokrati-  Demokraten.“ In einer anderen Sendung von Radio Prag  schen Partei und zumal ihres Parteisekretärs Fanfani, der  hieß es: „Die Richter haben sich nicht isoliert und allein  sich von. Anfang an maßvoll geäußert hat, zu begrüßen.  gefühlt bei der Verteidigung des Gesetzes gegen den mas-  „Wie ernst und heikel auch die Fragen sein mögen, die im  siven Druck der kirchlichen Hierarchie, der Jesuiten und  Prozeß von Florenz verhandelt wurden, und obwohl sein  Ausgang keineswegs überzeugend ist [der „Corriere della  der Democrazia Cristiana ... Man darf die Halmng der  310Das Urteil VO  5 Florenz beweist, da{ß hundert Kardınäle, unzählige Bıschöfe, Priester unddas (sesetz für alle gleich 1St un daß das Konkordat den
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der 'Ton 1n der „Gaustizia“ der Sozialdemokraten Sara- A4US al deren AÄußerungen profaschistische SÄatze herauszu-

pflücken während die beidenreinzigen entscheidenden
ZatSs Sıe davor, 1n Italıen die Spaltung zwischen
Guelfen un Ghibellinen wiıeder autfleben lassen. Diıe Dokumente, die beiden päpstliıchen Enzykliıken Pıus SXl

Non DOSSLAMO und Mıt rennender orge die sıch Srechtsstehende Parteı der Republikaner, die 1N scharfer
SCHh Faschismus un Nationalsozialismus wandten, alsOpposıiıtion die Democrazıa Cristiana steht, E-

cstiert 1in iıhrer Zeıitung 0a Voce Repubblicana“: „In Ita- 1es€e€ auf der öhe %hre17 Macht standen, nıicht erwähnt
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die Democrazıa Oristiana schreibt das republikanische Schärfe“ Einmischungen der Kirchenbehörden, des
Klerus un der katholischen Laienorganıisationen 1n den

Blatt 1e hat geglaubt, unterschiedslos dem Staat und Wahlkampf vorgehen. Der unmittelbare Anlaß des Kra-der Kirche, der republiıkanischen Konstitution un den alls Wafr, daß Innenminiıster Tambroni als Regierungs-päpstliıchen Enzykliken dienen können. ıne demokra- sprecher ein Rundschreiben des kommunistischen Jugend-tische Gesellschaft kann sıch zewıß iıcht 1n einem solchen verbandes verlas, worın der Kampf die ErrichtungDurcheinander wohlfühlen.“
VO  e Raketenbasen un „klerikale Überflutung“ als

Nıcht LLUL die italienischen Kommunisten nehmen den Grundlage des Wahlkampfes der Kommunıiısten bezeich-
italienischen „Affären“ Stellung, sondern auch der Kom- nNet wurde. Die Kommunisten stüuürzten sich daraufhin auft
MUN1ISMUS, und ZWAr durch die ıtalıenischen Sendungen die Bänke der Mitte, und gelang den Saaldienern erst
des Prager Rundfunks iın der täglichen Rubrik „Heute in nach einer Viertelstunde, die Streitenden trennen
Italıen“. ber die Verurteilung des Bischofs VO  3 DPrato hieß

1n dıesem Kommentar (9:5:58) „Miıt diesem Urteil Vorläufige Beruhigung
ISt: auch die rechtmäßıge Interpretation des Konkordats Seither 1St 1n Presse un Offentlichkeit Italiens 1n Bezug7zwıschen dem Staat und der Kıiırche nach dem Prinzıp aut den Fall des Bischofs VO Prato stiller geworden, weiılbeiderseitiger Souveränıtät wiederhergestellt worden. Die
Verurteijlung Msgr Fiordellis 1STt auch iıne Niederlage der inzwıschen die Berufung beiım Appellationsgericht 1n Flo-

enz äuft Zumal die Parteiführer un das Parlament
iıdeologischen Intoleranz, die Im Falle des Ehepaars Bel- können sıch MIt dem Fall nıcht mehr befassen, solange die
landıi einen rad unerträglichen Ernstes erreicht hatte
Dıie katholischen Zeitungen sind heute MOTgSCH miıt ber- Berufung läuft, da das als unerlaubte Beeinflussung eiınes

schwebenden Verfahrens gelten würde.
schriften offener Auflehnung den demokratischen Der „Corriere della Sera  9 der ım übrigen ständıg Mä(ßi-
Staat erschıenen, damıt jeden Preıs das Prinzıp des Sun$ und Gerechtigkeit bemüht WAafrT, Talßste 58 dıe
kırchlichen Privilegs in der nationalen Gesellschaft durch- Lage INMECN: Nur 1ne einz1ıge Parteı hat ein Inter-
n Die Blätter der laızıstischen Presse Jubiılıeren CSSC daran, den relig1ösen Friıeden 1n Italıen storen un
dagegen über das Urteil als über einen Sıeg des modernen Verwirrung stiften: die kommunistische. Darum 1St die
Italien, geben der Gerechtigkeit die Ehre un: die Zurückhaltung un: Mäßigung der Christlich-Demokrati-
Demokraten.“ In eıner anderen Sendung VO:  3 Radio Prag schen Parte1 un: zumal ıhres Parteisekretärs Fanfanı, der
hıel G „Die Rıchter haben sıch nıcht isoliert und allein siıch VOI Anfang maßvoll geiußert hat,; begrüßen.
gefühlt be1 der Verteidigung des GGesetzes den 1I14as- „Wıe T un heikel auch die Fragen seIn mögen, die 1m
Ss1ven ruck der kirchlichen Hıerarchie, der Jesuiten un: Prozefß vVvon Florenz verhandelt wurden, und obwohl se1n

Ausgang keineswegs überzeugend 1st [ der „Corriere dellader Democraz1ıa Cristiana Man darf die Haltung der

310



A A  L  F , 18 E  z UE  SA  An  2

Sera ISTt der Auffassung, daß der Bischof nach dem Ge- Erklärung der Vom bis März 1958 hat die Früh-
Kardinäle un!SEtZ hätte freigesprochen werden U:  9 den
Erzbischöi{fe jahrsversammlung der Kardınäiäle un

Grenzen seiNeEsS Amtes geblieben ist ] darf INa  ; doch nıcht
Tankreichs Erzbischöfe Frankreichs Parıs It-

9dafß sıch Rechtsfall handelt, der yefunden, der, WI1EC alljährlich die Stu-
dientagungen der verschıedenen Bischotskommissionenein Schranken gehalten werden MU: un der nıcht ZU

Anla£ß werden‘ darf, daß der relig1öse Friede gestOrt VOTAauUsSsSCSAaNSCH WAaren der Kommissıonen für die Arbei-
wird. Aut Jegislativer und konstitutioneller Ebene wurde terwelt, für die Jugend, für Klerus und 5Seminarısten, für

die Missıon de France, für den Unterricht, tür den eli-der relig1Ööse Friede MITL den Lateranvertragen besiegelt
un VO  3 Art der Konstitution bestätigt Die Vorbedin- Yy10nsunterricht.

dieses Friedens sınd damıt weıitestgehender Zum Abschlufß ıhrer Tagung haben die versammelten
Kardinäle und Erzbischöfe Frankreichs folgende Erklä-(Garantıe NSCTE öffentliche Ordnung EINSCZANSZCH Auf

ıhrer Grundlage 1STt ein Konflıkt polıtischer Natur Z W1- rung veröffentlicht (ın La (CrO01x OX&  Ö  8 58)
schen Staat und Kirche unserem Land nıcht einmal VOTLI- Im Augenblick da dıe Jahrhundertfeier der Erscheinun-
estellbar Die Kommunısten dagegen verdrehen die CN der Unbefleckten Jungfrau Lourdes eröffnet wird
Tatsachen un: die Gesetze, AaUus dem Prozeiß VO  - Flo- leidet Frankreich iıne zrodßse Verwirrung herrscht den
renZz Fall unerträglichen Mißbrauchs durch den Bı1- Geistern Den erscheint die Treue gegenüber der
schot VO  3 Prato machen, den das Gericht zurückgewie- Kırche un iıhren Oberhäuptern rage gestellt Andere
SsSCcmMn habe, und die verständlichen Proteste der Kirche ZuUur scheinen die elementarsten Begriffe der Moral verken-
Verteidigung ıhres Bischofs als Versuch der Kırche NeEeN Der atheistische MaterıJjalısmus breitet sıch
interpreuer«ch, den Staat ihre Abhängigkeit bringen AZUS

Von da aus rufen SIC die La1zısten Z Sammlung, ZUur LDe Rückkehr Gott, die den Kern der Botschaft VO:  -

Schlacht die Klerikalisierung des Staates WIeC SIC Lourdes ausmacht drängt sıch als das unerläßliche e1l-
LENNEN und ZUr Verteidigung SC1INer Unabhängigkeıt mittel ZSCSCNHN das tiefe bel uUunNnserTfer Gesellschaft auf

auf Es scheint klar, da{fß nıemand sıch diesem Hetz- Angesichts der langen un: schmerzlichen Prüftung, die
INAaNOVET hergeben darf das Kämpfte wieder autfilammen Algerien durchmacht hat die Versammlung der Kardinäiäle
lassen würde, die SEIT der Versöhnung (von Kirche un un Erzbischöfe die siıch über alle parteuschen Sorgen ET -

Staat) aufgehört hatten un die NUur Zwecken der Zer- hob nıcht versaumt früheren Erklärungen die Trin-
SELZUNG dienen könnten Der relig1öse Friede mu{(ß Zı1p1CNnN CI1INNEITN, die die Urteilskraft erleuchten und das
versehrt AUS dieser schmerzlichen Prütung hervorgehen -. praktische Verhalten der Gläubigen INSPINLCICN
Mäßigung wird ı diesem Fall die verdienstvollste Au Mıt der yleichen Einstimmigkeıit möchte S1C heute wieder-
send sSe1nN.‘ holen, dafß jeder Christ Se1IN Vaterland ohne Hafß S  O,  CgCcCnh
uch der „Usservatore Romano un M1 ıhm die übrıge andere Völker lieben un bereit se1in soll ıhm aller
katholische Presse haben VO Maäarz ruhigeren Loyalıtät dienen Frankreich hat 1N€E Ehrentradition
Ton angeschlagen wenn der Osservatore auch betont bei der Erhaltung der internationalen Moral wahren
da rregung, Schmerz un Entrüstung aut kirchlicher Seine Berufung verpflichtet CS gegenüber jedem Aater12-

lismus autf der Hut SCLMNSeıite keineswegs „übertrieben SCWESCIHL
Leitartikel Comprensione (Verständnıs) VO März Alle, deren Aufgabe der Schutz der (üter un Personen
SaQı die Kirche yehöre den heiligsten Wahrheiten IST, welcher Rasse SIC auch angehören OogCN, haben die

Pflicht selber die Menschenwürde achten und ihr be1der Katholiken, WIC alle anderen VWahrheiten, die
Credo SCENANNT werden, un: WIEC nıchts menschge- anderen Achtung verschaffen un X77 esSSsSE meıden,
wordenen Gottessohn verletzt werden könnte, ohne da{ß die dem natürlichen echt und dem (jesetz Gottes wider-
zugleich die Ganzheit sCe1NES Wesens und seINETr Heıiligkeit sprechen Niıemals 1ST erlaubt, den Dienst NC Sache,
verletzt würde, onne auch keıin Glied der Kirche VCI- selbst wenn S1E SZUuLt 1ST sıch verwerfliche Miıttel
letzt werden hne dafß alle anderen Glieder MILFCAZ1ETFTIECN stellen.
In dem Hırtenbriet der lombardischen Bıschöfe, deren ;

In Atmosphäre der Freundschaft können auch die
pıtze der Erzbischof VO  $ Mailaäand Mser Montıinı, csteht schwierigsten Probleme gelöst werden. Die friedlichen
herrscht ebenfalls CIn gemäßıigter Ton „ Wır wollen fest ÖOrıientierungen werden die Frucht brüderlicher Kontakte
hoffen, da{( der Prozeß eın Präzedenzfall tür die 1L24- SCH. die allen das echt geben sıch treı auszusprechen
lienische Rechtsprechung wırd Die Italıen beste- Selbstlose Bemühung das Gemeinwohl mu{fß die Regel
hende Rechtsordnung würde dadurch erschüttert un: das der Anstrengungen un die notwendige Grundlage
kanonische echt schwer verletzt denn die Kırche echten brüderlichen Gemeinschaft SC1NM.,

würde damit der Gefahr auSsSgeSEeLzZt VO  3 denen, die siıch Die Kardinäle und Erzbischöfe möchten den Familien 1ı
durch ihre geistliche Leitung gekränkt tühlen VOT e1in Trauer, denjenigen, die VO  i allem entblöfßt leben oder die

siıch IMIL echt die Zukunft SOISCH wiederholen, da{ßprofanes Gericht SCZOBCH werden Wır können den Pro-
ze{ß nıcht als Beweıs der Freiheit der italienischen Gerichte ıhre Leiden VO  l allen Christen verstanden und geteilt
betrachten diese sollen und INUSSECIN freıi SCIMN, aber ıhrem werden
CIgCNEN Bereich Ebenso können WLLE ıh nıcht als Sieg des S1e ErTNEUETN ıhren Aufruf alle möchten ein inständiges
Staates auffassen 1ST CIn Sıeg des atheistischen Kom- ebet Gott und der Jungfrau Marıa erheben zumal

kommenden 18 Maı der ZUuU Sonntag des Friedens
Schließlich konnte der Corriere della Sera 58 erwählt worden 1SEt S1e möchten den Herrn bıtten; die-
schreiben, den politischen Kreisen Roms halte MNan JENISCH erleuchten die die Verantwortung der Macht
nunmehr für ausgeschlossen, da{ß der Fall des Bischots tragen, damıt ST sobald WI1IC möglich diesen heifß CT -

sehnten Frieden auft afrıkanıschem Boden Loyalıtät,von Prato irgendwelche störenden Folgen für das Ver-
hältnis VO  3 Staat und Kırche Italien haben werde Gerechtigkeit un Liebe herstellen
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Der Vatikan auf der Die Welt:ausstellung nach dem talen Atomrriodell die n Ausstellung überragt. Die
Brüsseler Krieg findet VO: 15 Aprıl bis ZU Kırche ann 2500 Gläubige fassen. Eıne Sakraments-
Weltausstellung Oktober 1958 1ın Brüssel Es kapelle miıt dem Allerheiligsten wiırd den Besuchern 1mM
handelt sıch dabei völlig Verschiedenes VO  ; den Trubel der Ausstellung einen ruhigen Ort für Sammlung
gewöhnlichen Fachmessen für wirtschaftliche Güter. Die und Gebet bieten.
Weltausstellung ıll ıhren Besuchern ine Gesamtüber- Das eigentliche Ausstellungsgebäude besteht Aaus 7 WEl
sıcht über den heutigen Stand des Wıssens un der 1/ e1= Hallen VO  3 15 Höhe, die jeweils drei Stockwerke ent-

stungsfähigkeit der Menschheit vermitteln. Doch oll S1e halten sollen. Das Erdgeschofßs zeigt ine Exposition, dıe
noch „mehr se1in als eine ertolgversprechende Rückschau auf die angsterfüllte rage des heutigen Menschen ein-
auft die Besitznahme dieses Jahrhunderts. Jedes 'olk wird yehen ıll „ Was ISt die Welt, ın der WIr leben? Was 1St.
j1er SeE1INE Auffassung VO  3 Wohlstand un die Miıttel dar- inr Ursprung, W as ıhr Schicksal?“ Bılder, Skulpturen,
legen, die ıhm gee1gnet scheinen, ıh erreichen un: Originalreliets Aaus verschiedenen Sammlungen und Mu-
erhalten“ (der Generalkommissar der belgischen Regie- seen SOWI1e Neuschöpfungen tfür die Ausstellung werden
rung) Jedes Land mu{l autf seinem Ausstellungsgelände als AÄAntwort die katholische Lehre VO  3 der Erschaffung der
dieses Gesamtthema berücksichtigen un versuchen, seıne Welt, VO  3 der Allgegenwart Christı und die Lehre des
wirtschaftliche, soz1ale, kulturelle un geistige Ordnung Evangelıums darstellen. Eıne großangelegte Komposition
ZuUr Darstellung bringen. über die Auferstehung un Hımmelfahrt Christi wıird die
Ausstellungen dieser Art sind heute e1nes der wıirksamsten tiefe menschliche Bedeutung der Heilsbotschaft auf-
Miıttel der Massenbeeinflussung. Man rechnet 1n Brüsse]l zeıgen.
mi1t dem Besuch VO  $ ELWa 4.(0 Miıllionen Menschen. Deshalb In den einzelnen Stockwerken wıird über die Institutionen
haben alle beteiligten Regierungen und internationalen der Kırche SOWI1e über die Verbreitung des Evangelıums
Organısationen bedeutende Miıttel für den Ausbau ıhrer un se1ine Bedeutung für die einzelnen Lebensbereiche be-
Paviıllons T: Verfügung gestellt un die bekanntesten riıchtet. Der Gesamtplan, der die Biılligung des vatıkanı-
Künstler, Architekten un Ausstellungsfachleute für die schen taatssekretarıiates erhalten hat, tragt den Wünschen
Mıtarbeit gewınnen versucht. Alles, W 4a5 Werte un un Vorschlägen der Nationalkomitees Rechnung, VON

Ordnungen repräsentieren xlaubt, macht se1ne rasenz denen einıge 1n Eigenverantwortung die Ausführung eines
'Teıles übernommen habenund Kepräasentanz 1ın Brüssel einer Prestigefrage. Des-

halb wiırd die Ausstellung 2700 ha bedecken und 53 Staa- FEın großer Kongrefßsaal MmMIt 1200 Sıtzplätzen un eın
CtcCN, VO  —; den USA und Rufßland bıs San Marıno, SOWI1e Kinosaal MIAIt 300 Pliätzen werden für die zahlreichen SC-
die internatiıonalen Organısationen versammeln. planten Veranstaltungen ZUrTr Verfügung stehen.
Aut den ftrüheren Weltausstellungen yab iımmer „Pavıl- Miıt Hılte dieses ideenmäßiıg und architektonisch einheit-
lons des katholischen Lebens“, 1n denen die verschiedenen lichen Planes, der durch die Zusammenarbeit der katho-
atholischen Länder oder Organısationen ıhre Ziele un lischen Welt ausgeführt werden soll;, 1St beabsichtigt,
Arbeitsweisen 1 nationalen Rahmen darstellten. Fuür die den Katholizısmus aut der Weltausstellung, die Mıllıonen
diesjährige Ausstellung 1e1% der Vatikan jedoch der belg1- VO  3 Menschen eln Bild der Welt VO  e heute geben wird,
schen Regierung auf ıhre Einladung mitteilen, da Z miıt modernen Miıtteln als geschlossenste und eindrucks-
erstenmal als souveraner Staat einer Weltausstellung vollste Einheit 1n der Welt zeıgen.
teilnehmen werde. apst 1US IM- sprach den Wunsch
AUuUs, da{ß sıch die ZESAMTE katholische Welt der eilnahme
des Heiligen Stuhles anschließen möÖöge. Dem ehemalıgen Aus den Miss:ı:onen
belgischen Mınıister Paul Heymans wurde das Amt des
päpstlichen Generalkommissars übertragen. urch se1ne Daß in Indien die Die Weltpresse beschäftigt sich CN-
Inıtiatıve und 1n IN Kontakt mıiıt dem Staatssekreta- geistigen und sitt- blicklich sehr MI1It der finanziellen Krise,
r1at und den Nuntıi.aturen 1n den verschiedenen Ländern lichen erltie ebenso 1n die Indien be1 dem Versuch geratengefördert werdenwurden 52 Nationalkomitees gegründet, die der Ge- wie die maieriellen ISt, nach der gelungenen Durchführung
staltung des vatıkanıschen Ausstellungsgeländes, der 1- Lebensbedingungen. des ersten Fünfjahresplans bıs
vıitas De1”, mitwirken csollen Missionsgebets- einen zweıten größeren ST

meinung Iür MaiIm Rahmen des Grundthemas der Ausstellung mu{fß dıe
1958 CCNn, dessen Zael die beschleunigte Voran-

katholische Schau logischerweiıse dem Titel „Der treibung der Industrialisierung OS An
Mensch un O® stehen. Es col]] versucht werden, die der Spitze eines VO  - iıhm geschaffenen modernen Staates
für dıe n Menschheit richtungweisende Synthese 7 W1- stehend, der IN den tast unlösbaren Problemen der
schen christlicher Theologıie und Moral und den Erforder- Übervölkerung und des wachsenden Hungers der Mas-
nıssen des modernen Lebens Ausdruck bringen. sen zu ringen hat, sucht Nehru alle Kräfte der Natıon 1ın
Diese Thematık bestimmt den Anlageplan: Der Pavıllon den Prozefß der technischen Aufrüstung Indiens Z.u etellen.
wırd 1n modernem und einfachem Stil erbaut. FEıne Um- Wenn dabei auch notgedrungen das wirtschaftliche Den-

ken 1m Vordergrund steht und den religiösen und geist1gentassungsmauer VON 240 m Länge und 6 m Höhe 111=

schließt dıie Ausstellungsfläche. Sie oll den erten Getahr droht, SO 1st doch Nehrus Absicht, damıt
Eindruck einer mächtigen und bergenden Stadt vermit- nıcht den materiellen, csondern auch den kulturellen
teln, der „Civitas Dei“, deren breite 'Tore den Besuchern und spirituellen Werten Zzu dienen, W1C ST ausdrücklich
AULS aller Welt offenstehen. Im Innern befinden sich die PCSART hat (vgl „The Commonweal“, 20} 14 57) Da eine
Kırche und das eigentliche Ausstellungsgebäude, Die Getahr des Überhandnehmens materieller Gesichtspunkte
Kirche wırcl.nach einem neuartıgen cchwedischen Vertah- trotzdem besteht, zeigt siıch ELW 1n der intensiven STAAt-

AaAUS vortabrızierten Teıilen erbaut. Der Turm tra ın lichen Förderung der Kinderbeschränkung durch eine dem
6 111 Höhe aln yroßes Kreuz, das neben dem 1NONUIMNCMN- Naturgesetz widersprechende Geburte_nkontrolle. Von

512



Kerala aus, eine kommunistische Regierung sıch VOrr- stellt tür die Planer 1n es neuen Indien die Bewegung
Jäufig nochS sıeht, sıch 1m Rahmen der Lega- Vinoba Bhaves, des Begründers der Bhoodan- (Land-
lıtät bewegen, sucht sıch zudem der Kommunısmus spende-) Bewegung dar Ihr Führer 1st ın den Augen der
organısıeren. Vor allem geht aber schon lange VO  3 den Massen eın Heılıger nach der Art Gandhıs; und seIn Werk

englıscher Herrschaft gegründeten Universitäten hat emınent soz1alen Charakter. Diıe Bhoodan-Bewegung
und Hochschulen ein wıssenschaftlich-laizistischer Gelst lehnt dıe Schaffung einer industrialisierten Natıon aAb
AauS, der die ührenden Klassen Indiens einer geist1g-Sitt- und möchte Indıen einer losen Föderation sıch WwIrt-
lichen Krise zudrängt, die NUu vermieden werden kann, schaftlich selbst genügender Dorfgemeinschaften machen.
WEeNnN gelingt, die Z Werkzeug der materiellen He- In vielen Gebieten hat Vınoba Bhave miıt seinem ertolg-
bung yemachte technischie Zivaialisation der Kontrolle reichen Appell die Besitzenden, den Landlosen Land
der geistig-sıttliıchen Kräfte halten. schenken, vielen Hoftnungslosen NEUEC Hoffnung OS
Vielleicht hat Gandhıi ungewollt dieser Entwicklung yeben und die Sympathien Sanz Indiens W  CN. Als
beigetragen, iındem Gr sıch die Eiınführung der Ma- Idealist reinsten VW assers möchte Indiens ländlicher
schine stemmte, von der zlaubte, da{fß S1e den Menschen Bevölkerung eın genugsames Auskommen SIM direkter
versklaven wuürde. Dıie Not Indiens konnte jedoch auch Verbindung mMiıt der Natur“ geben und sS1e VO Z
nıcht mı1ıt anderen materiellen Mitteln beheben. Nehru, eın ZUß ın die Stäiädte abhalten. „Nur materielles Planen
realıstischer und 1m Grunde VO naturwissenschaftlichen tführt nıcht eiınem esunden un würdıigen Leben Es
Denken der westlichen Zıvıilisation getragener Polıtiker, 1St besser tfür euch, ın euren Dorfhütten eben und
geriet 1n das andere Extrem. ern davon, die velst1g- trische Luft leuchtender Sonne atmen ..
sittlıchen Werte verachten wollen, sah sıch infolge be1 seinen Werbereisen für die Landspende, die ıhm
der Wıderstände eines unrealıstischen, unkonstruktiven Miıllionen VO  } otgen Land Zur Verteilung die Armen
Denkens der beharrenden Kriäfte des alten Indien SC- einbrachten. Vınoba Bhave hat Sanz konkrete Ideen für
WUNgCN, die materiellen VWerte stark betonen und die den Aufbau eines dezentralisierten Staates miıt ländlichen
Widerstände SCHCHN se1ne sıch vernünftigen Pläne durch Kooperatıven, örtlicher Kleinindustrie, örtlicher Verwal-
ine Polıitik bekämpfen, die ıh tast zwangsläufig in Lung UuSW., und Gr me1ınt, dafß die polıtische Dezentralisie-
die Rıchtung auf einen Staatssozialısmus treiben Iuns auf dieser Basıs weıt tortschreiten könnte, daß
scheint. Kommunitäre Wırtschaftsformen sin.d 1n Indien, schließlich die Regierung Zanz auf die Dorfgemeinschaften
zumal 1m Landbau, uralte Tradition. ber den heu- („das Volk“) übergehen könne un der Staat allmählich
tigen internatıionalen und geistigen Verhältnissen annn verschwinde. Nehru und die indische Kongreßregierung
die Konzeption Nehrus dennoch leicht ın das kom- sind keineswegs Gegner dieser Bewegung, un viele ıhrer
munistische System hineingleiten. In einem Jüngst CI- Mitglieder haben selber oyroße Landspenden gemacht.
schienenen Buche Koester, Indien zwıschen Gandhı ber MIt dieser. uralt indischem Gelst sprungenen
und Nehru) sucht der Vertasser den beziehungslos Er- Bewegung 1ne€e moderne Industrialisierung vereinen,
scheinenden Übergang VO Indien Gandhıs ZU. Indien stellt Probleme, die leicht dazu tühren können, dafß die
Nehrus herauszuarbeiten: „Gandhı 1St Ende, ehru An- Bedeutung des materiellen Fortschritts stark betont
Fang Wıird INa  - die nächste Phase der iındıschen Ent“ wird.
wicklung MILt dem Satz charakterisieren muUussen : „Nehru In Jüngster EeIt hat diese Landbewegung stellenweise
War Anfang, der Kommunısmus Wr Ende“? Um dieses radıkale Formen ANSCHNOMMCN. Damıiıt würde die Bhoo-
Problem yeht 65 ın der Tat ıne Rückkehr Gandhıiıs dan-Bewegung 1n gefährliche ähe des Kommunıismus
polıtischem System scheint nıcht möglıch. Versagt aber das rücken und könnte 08 dessen Schrittmacher werden.
5System des modernen Staates westlicher Pragung und des Vınoba Bhave erklärte ım Sommer 1957 auf einer Kon-
VO'  3 Nehru VE „Sozialismus“, wird vielleicht ferenz 1ın Kaladi 1m Staate Kerala: 95  1 yxlauben nıcht
der Kommunismus das Erbe en. Gewalt und vorgefafste Meınungen. Das 1St der einzıge

Unterschied zwischen unserer ewegung und dem Kom-Vinoba Bhave, der „Heilige“ munısmus.“ Unseren westlichen Vorstellungen erscheint
Um die Sıtuation Jawaharlal Nehrus gegenüber dem der Plan Vinoba Bhaves, Indien auf eine Struktur VOon
iındıschen Soz1ial- un Wıirtschaftsproblem erläutern, ISt föderierten Dortfschaften zurückzuführen, undurchführbar.
en kurzer Blick aut die Kräfte lehrreich, die altındi- Indiens Bevölkerung betrug 1921 250 Miıllıonen. Heute
schem Denken heraus ıh stehen. Nur kurz SE hier nat S1Ce 380 Miıllionen weiıt überschritten. ber in den
der tradıtionelle Hınduismus erwähnt, der zweıtellos etzten Jahren betrug der Prozentsatz der VO  - der
noch eine große Macht darstellt, die auch dıe Pläne der Landwirtschaft abhängigen Bevölkerung gleichbleibend
Regierung Z Durchführung der S0g Grunderziehung Prozent der Gesamtbevölkerung, nach manchen Quel-
der assen 1m Sınne der Unesco-Planungen schr erschwert len noch mehr, während der Raum des landwirtschaftlich
un ın um Teıl milıtanten Bewegungen die Schaftung SENUTZLEN Bodens konstant blieb Dıie Landwirtschaft MUu
eines reın hinduistischen Staates ordert. Die durch alle also mıindestens Millionen Menschen mehr ernähren als
Poren nach Indien einsickernden modernen Ideen und 1921 Selbst W die Landbaufläche vergrößert würde,
Strukturprinzipien der Gesellschaft geben diesen EeWe- W asS durchaus möglıch 1St, und die Anbaumethoden 1110

SUuNgen wohl keine Aussicht mehr, Zzum Zuge zu kommen. dernisiert würden, kann das Bevölkerungsproblem NUrLr
Nehru tühlt sıch aber durch die beharrenden Sozijalten- gelöst werden, WEnnn mıt Hılfe der Industrialisierung alle
denzen des Hınduismus (praktisches Festhalten A der noch unerschlossenen Hilfsquellen des Landes ausgeschöpft
gesetzlıch abgeschafften Kastenordnung und die 11N Wırt- werden. Eine Rückkehr ZUur[r reinen ländlıchen Selbst-
schaftsleben noch immer cschr störend empfundenen relı- versorgungssystem würde das alte Hungerelend des Lan-
g1ösen Tabus) schr behindert. des verschärten. Vinoba Bhave klagt, 1 modernen
Eın schwierigeres Problem als der orthodoxe Hınduismus Indien werde das menschliche Problem dem ökonomischen

22 HK 313



”x S n

untergeordnet Nehru CNa darauf mit Recht antworten, tatsächlich habe INa  $ sıch NC} VO:  $ Sozialingenieuren
daß das menschliche Problem NUr durch Übernahme VOrWAarts getriebenen Fortschrittsmechanismus verschrie-
industrialısıerten Wirtschaft yelöst werden annn Täglıch
wächst Indien 13 000 Menschen. Anderseits drängt die Not un AÄArmut der breiten Massen

Indien raschen Mafßnahmen Das bedeutet daß die
Der Mensch ı der technisierten Wırtschaft Indiıens Regıetrun un die Planer WI1E die gner S1e

Nun wirftt 114a  z} den annern Indiens VOlLI, daß ıhre lieben, sıchg fühlen N Rısıko der Macht-
Methoden be1 allem Wıillen doch den Menschen AaUus zentralisierung der and WECN1SCI INIT auf neh-
SC1INECT Stellung als Subjekt der Wirtschaft herausdrücken, Inen un seinen üblen Folgen durch Wachsamkeit OTZU-

beugen The Commonweal“ 22 11 57) 1ST jedenfalls derihn Z.U)] Objekt VO Grünen Tisch entworfenen
Planungen machen SO erklärte NC der schärfsten Meıinung, daß CL Serıie VO  e} Fünfjahresplänen
Kritiker der Kongreßregierung, Acharya Krıpalanı, ia  - Land die Größe der Probleme gewaltig un die

eit SIC lösen, begrenzt Warfr, ein solches Vorgehenergebe sıch den Regierungsbüros doktrinären
The Commonweal“Planarbeit, _ die Sökonomische Theorien für wichtiger tatsächlich das Nn möglıche Wr

halte als das Wıssen den Menschen un se1in Wohl- hält O2 Indiens Wirtschaftsplan letzten Endes für den
ergehen. „ Das Flend ıIST, daß der Fünfjahresplan besten Plan SeSECN die Ausbreitung kommunistischer Wırt-
Hunderten VO  e} Miıllıonen Indiens bessere Lebensbedin- schaftstheorien denn Indien bestehe die Verteidigung
SUNgZCNHN schaften will,; aber die Art der Ausführung un die der Freiheit nıcht NUr iıhrer militärischen Verteidigung
Fähigkeiten der Planer lassen 1e] wünschen übrig. Zu Angriffe Von außen, sondern auch ihrer Verte1-

digung wiırtschaftliche Mısere, den Feind VO NNCNoft wıird der Plan der alles beherrschenden Leitung
11€6S Statistikers als Selbstzweck betrachtet dem INa  - Und handelt sıch beim zweıten Fünfjahresplan In-
die Einzelpersonen un manche ıhrer echte opfern diens nach The Commonweal“ mehr C1NC rage des
können ylaubt“ (The Examıiner, Bombay, 12 57 In Gelingens oder Mißlıngens Miıßlıngen würde bedeuten,
einer öftentlichen ede Neu Delh]i melntfe der ındische daß der Arın Mann sıch getäuscht sihe un: gerade da-
Politiker Narayan die augenblicklichen politischen durch erst dem Kommunismus zugänglıch würde Doch
un wirtschaftlichen Strömungen könnten Zusam- auch diesem Aspekt esteht die Getahr daß der

wiıirtschaftliche Fortschritt 1Ne€e absolute Vorrangstellungmenhang IMI dem Projekt rapıder Industrialisierung
das Land die Diktatur treiben Das Bestreben, alle der indıschen Politik erhält, nıcht Aaus Prinzıp, sondern
Kräfte des Landes mobilisieren, führe Z Konzentra- de $acto.

Nehrus SozialismusL10N aller politischen un wirtschaftlıchen Macht 1ı den
Händen WENISCI Personen bzw Einrichtungen: „Tatsäch- Nehrus theoretische Stellung diesen Problemen gegenüber
lıch sınd die Pläne VO  3 kommunistischem Geiste CINSC- 1ST nıcht schr klar Er enn Konzeption den indı1-
geben, un ihre Ausführung wırd WIE der Sow jetunion schen Soz1ialismus Unter Soz1ialismus hat ohl ur-
sehr wahrscheinlich STELTS wachsenden Staatskon- sprünglıch das Zusammenstehen aller Bürger Indiens
trolle über die Prıiyatınıtiative führen, un schließlich verstanden, das ZZiele hat, jedem Inder freien
wırd ina  ; beim unvertälschten Staatskapıtalısmus landen Staate SEINEN berechtigten Anteıl den Errungenschaften
Die Planer haben bereits klar zwıischen den prıvaten und CIM VO  e Not und FElend befreiten Gesellschaft gyeben
öffentlichen Bereichen unterschieden, wobe die prıvaten Er 111 persönliıch keinem Falle Kommunist SC1MH ber
Sektoren solange geduldet werden sollen, als den augen- die Weltanschauung des atheistischen ater1alismus sjeht
blicklichen Gewalten paßt Wenn der Privatsektor sich ıcht als das eigentliche Kennzeichen un die eigentliche
eine ebenso größe Verschleuderung der Hılfsquellen des efahr des Kommunısmus Se1in Blick 1ST kritisch auf
Landes schuldig gemacht hätte WI1eE der öftfentliche Sektor, dessen Theorie des dialektischen Prozesses der Entwick-
würde C1 längst den Gnadenstoß erhalten haben Wır CI- lung VO  3 Gesellschaft un Wırtschaft gerichtet un Wa

ıh Kommunısmus Al MEISTEN abstößt 1ST die Me-eben das Entstehen e1INET allmächtigen und alles durch-
driıngenden Bürokratie, die £rüher oder Spater das Feld thode der Gewaltanwendung SELIMMEe MI der kom-
der persönlichen Freiheiten un menschliıchen Grundrechte munistis  en Theorie nıcht übereıin Eın Teıl davon mMag
eindringen dürfte, die unentbehrlich sind tür den Fortgang wahr SC1IMN, aber die wesentlichen Teile haben sıch der Br-

freien, demokratischen Gesellschaft“ Examıiıner, tahrung als schlecht wi1iesen Was miıch STETtSs hinsichtlich des
78 12 57) (GGanz ähnlich außerte sıch John Matthai Kommunıismus beunruhigte, 1ST nıcht die kommunistische
W €1 vielbeachteten Artıiıkeln der Times of India (28 Theorie die ökonomische Theorie über die i  3 geteilter
29 574 In unterentwickelten Ländern MT demokratı- einung SC1IiNn kann, vielmehr die Art und Weıse, WI1e S1ie

scher Verfassung SsSe1N normalerweiıse vorzuziehen, Schritt M1ITL Gewalt 1115 Werk ESETZ wırd“ (Ausspruch auf
für Schritt bei der Entwicklung voranzugehen und dabei Pressekonferenz Oktober Nehru un Mıt-
ständig Rücksicht auft die Fınanzen, die statıstischen (5e- arbeiter AaUus der Kongreßparteı glaubten sıch dem VO  }

gebenheiten die Bestände technischem Personal uUuSsS W ıhnen geschaffenen „relig1ös neutralen un „säkularen
nehmen, den Plänen Anpassungsfähigkeit sichern Staate VO den verschiedenen Indien bestehenden Welt-
Der Plan yleichzeitigen totalen Entwicklung nach anschauungen absetzen können Unbeschadet der reli-
vorgefaßten Ildeen rute nach der Ausführung durch 1 105CH Überzeugungen se1iner eder, habe sıch derStaat auf
totalıtire eg1erung Indien habe der Planung das - die Ordnung der eın diesseitigen ınge nach rationalen
sische Vorbild nachgeahmt und ina  - SEl selbst aut Kosten Finsichten beschränken Im Grunde sind S1C Anhänger
der menschlichen Werte ZUFF Durchführung der Pläne be- 1Nes positivistisch gefaßten Staatsbegriffes Ihren „S50z1a-
reit W 1e waschechter Materıialismus nıcht VOI mensch- lismus glaubten S1e deshalb auch weltanschaulich nıcht
lıchen Werten haltmache Man möchte Methoden ermel- definieren Das 1ST be] 1Nem Staat MIL der

Vorgeschichte Indiens nıcht verwundern Die hıstor1-den, die Z.AUE mpörung der Offentlichkeit führten aber
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schen Überlieferungen MESLISCH Landes lassen sıch MmMi1t manche Zıvilisationen ZU Ruin führte, auch VO)  — Indien
denen des christlichen Abendlandes nıcht vergleichen Und Besitz ergreiten würde Mächtige Kriäfte dieser Art SCICIH
doch esteht darın ine Schwäche der iındıschen Lande Werke Die tradıtionellen geistig-relıg1ösenDemokratie. Der Herausgeber des „Examıiıner“ Mas- Werte der Vergangenheit schwänden schnell dahın Die
carenhas, bemerkte Junı 1957 seinem Blatt wachsende Flut des Diesseitsgeistes edrohe das eıl der
„Die entscheidende Frage ı1ST Worın besteht die rund- Seelen Indien „Wenn die soz1ale un wirtschaftliche
legung der Demokratie? Wıe St SIC abzugrenzen? Wırt- Struktur dieses Landes auf Cc1in materjalistischer rund-
schaftliche un politische Demokratie haben keine rund- lage aufbaut, WEenNnn INnan menschlicher Wohltahrt 1LUFr

Jegung un keine CNn  u umnrissenen Abgrenzungen ohne materıellen Wohlstand verstehrt WECNN die persönliche
CiHNe Demokratiıe gELSTISCN Bereich evor WL VO  — Freiheit unter Systemen des Kollektivismus un: der Ra-
Wirtschaft un Politik sprechen WIFLr uUuNns selbst tionalisierung unterdrückt wırd dann freilich WIF

den ‚Geıist dies Menschen‘ wenden, der zyeschaffen für die geistlichen un: CWISCH Werte ürchten
wurde, innerhalb der vernunftmäfßigen Bereiche
Verantwortlichkeit freı SC1nMN. Wır INnussen VO  e den Das-Urteil des ındıschen Vizepräsidenten Radhakrishnan
Grenzen VO.  5 Gut un ose VO  3 unveräußerlichen Es 1ST lehrreich dem rteil der indischen Bischöfe das
menschlichen Rechten und soz1alen Pflichten sprechen, be- 1Nes Mannes gegenüberzustellen, der 111 der höchsten
VOTI® WILT Wırtschaft und Politik herabsteigen die 1Ur Stellen der indischen Republik bekleidet un zugleich
konkrete Anwendungen dieser Grundvoraussetzungen CIMn der anzen Welt bekannter un: yeachteter Philo-
darstellen Wır INUuUuSsSs$en den wahren Sınn der Worte PI1- soph 1ST SIr Sarvapallı Radhakrishnan In ede
Val, ‚Öffentlıch‘, ‚soz1al‘ Hınsıcht auf den Menschen Bombay Juni 1957 übte scharte Kritik der
und den Staat 9 bevor WIr versuchen, die ySCSCH Indien herrschenden Korruption dem Nepotismus un:

der Selbstsucht, die lühten W1C n1ıe UV:! Die Charakter-SELTLSE Abhängigkeit‘ oder ‚Unverletzlichkeit‘ des Vd>-
ten und des öffentlichen Bereichs festzulegen.“ WI1C Opfergeıist Dienstbereitschaft Sınn tür Zusam-
Zur Klärung dieser Grundfiragen SCHUßL auch ıcht menarbeıt Gehorsam Hochherzigkeıit Treue, die der
die Erklärung der Kongreßpartei dafß für S1Ee die Iren- Periode des Unabhängigkeitskampfes sehr hervortra-
Nung VO  3 Religion un: Staat nıcht Ablehnung der eli- L en Schwinden begriffen, un dıe schlechtesten
A107 oder Gleichgültigkeit ihr gegenüber bedeute: der Seıiten des ndischen Charakters Lraten prıvyaten und
säkulare Staat habe vielmehr eın pPOS1U1Ves Interesse öftentlichen Leben hervor In der derzeitigen Krıse sollte
der Wahrung aller spirıtuellen Werte „Säkular“, hıefß in  . den Schwächen des Volkscharakters mehr Aufmerk-

Wahlprogramm der Kongreßparteı des Vorjahres, samkeit schenken W.ıe 111C bemühe INa  s} sıch VO  —$
„bedeutet nıcht glaubenslos, sondern ıltfe für alle Be- amtlicher Seite das Gelingen VQ  e} Fünfjahresplänen,
kenntnisse un: Förderung gyeistlucher un sittlicher 1ber habe INa  } WECNIS Auftmerksamkeit der Pflege
Werte.“ der Charakterwerte geschenkt, die für das Gelingen der
Doch da grundsätzlicher Klarheit über die etzten oroßen Planungen unentbehrlich Der NZ’ Nach-
Fundierungen des Staates tehlt, konnte John Matthai ı druck liege auft den Besserungen der Lebensbedingungen,

auf höheren Löhnen, auf Kontrollen der Wırtschafts-dem oben ZENANNTEN Aufsatz die Feststellung machen
Wır eben Koexıstenz MI dem Kommunısmus und W15- struktur, aber NUTr WECNLS auf der Besserung der Menschen

sen nıcht Wann WIr INusSsSen Ahnlich aufßerten selbst: NC Aufgabe, die keine Regierung dem einzelnen
sıch die Times of India (4 57) Der graduelle, 1ber abnehmen könne.
darum heimtückischere TIrend ZUur Austilgung der
Grenzen zwiıschen Sozialismus un Kommunismus muß Erstes A{frikanisches Zum erstenmal fand siıch dıe afrıkanı-
WwWenn nıcht gESstOPpPT wırd unvermeıdlich damit enden, Seminar der Pax
daß das Lan e1InNnes Tages beim Erwachen feststellt kom- Romana in ana

sche ruppe der internationalen ka-
tholischen Studentenorganisation DPax

munistısch geworden sSeIN Romana Studientreffen SOgeENANNTEN
Seminar VO bis 31 Dezember 1957 Unıiıver-Die Warnung der Bischöfe SICYy College VO  3 Ghana eLWwW2 zehn Meilen außerhal der

Während die Führung des Landes erstier Linıe MI1ITL Hauptstadt AÄccra, INnm: An dieser Tagung nahmen
dem Rıngen materiellen Aufstieg beschäftigt iISTU, beob- Kongressisten teil Z zrößten Teil Afrıkaner, dar-
achten die Bıschöte Indiens SEeIT längerer eIt schon MI 18 schwarze Studentinnen, und ungefähr 70 Weilße
Sorge das Hınübergleiten der Volksmassen ı den praktı- Unıiversıtiäten vollen Sınne des Wortes x1bt noch
schen Materialismus un das Anwachsen der kommunisti- nıcht viele Schwarzen Afrika, zumal sıch den
schen Bewegung besonders nach deren Sı1eg Staate Ke- englischen Territorıien um Colleges andelt die nıcht ganz
rala Der Sekretär der indıschen Bischofskonferenz, Erz- das yleiche Nıveau WIC dıe Unıyversiıtäten anderer Gebiete
bischof Thomas Pothacamury, erklärte schon VOrLr WCI] haben Im anzen 21 Unı1versitätsinstitute ertire-
Jahren, =Strömungen Indien hätten Wach- ten AUS der Südafrıkanischen Union, Betschuanaland
SCnhH materı1alıstischer Lebensanschauungen Zur Auflösung Rhodesıien, Tanganjıka, Ken1ı1a Uganda, Belgisch Kongo,
des Famıiılienlebens un ZUuUr Aufweichung der überliıeterten Nıgerıen Ghana, Siıerra Leone und dem Senegal ıne
sıttliıchen Grundhaltungen geführt Gottesglaube und die europäısche Delegatıon WAar anwesend deren Miıtglieder
Verpflichtungen des Sıttengesetzes übten nıcht mehr ıhren der Tagung als Beobachter beiwohnten Der remier-
früheren Einflufß auf Charakter und Leben des indischen Miniıster VO  a Ghana, Kwame Nkrumah esuchte die Ver-
Volkes Nach dem SLeg der Kommunisten dem sammlung und richtete 1Ne kurze Ansprache SIC An-

Prozent christlichen Staate Kerala stellte Erzbischoft wesend zıudem während der anzcn Tagung
Louis Mathıiıas VO  3 Madras öftentlich die Frage, ob die Weihbischof John Amissah VO  3 Cape Coast der
Philosophie, die alle spirıtuellen Werte Jeugnet und die einheimische Bischof VO  e Ghana Bischof Joseph Bo-
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WeTrs SVD VO  3 Acera, ein £Ieger VO  en den Westindıaschen Liebe un Verehrung der Afrikaner erfreut, forderte dıe
Inseln; un Bischof Andreas V4A  z} den Bronk V O] Kuması Studenten auf, sıch insbesondere dem Studium der alten

afrıkanıschen Sıtten zuzuwenden, daß sS1e das GuteGhana). Schwere un entscheidende Probleme stellen siıch
diesen jungen katholischen afrikanıschen Intellektuellen, daraus übernehmen un „Christianısieren“ könnten. Eın-
die ıhnen 1n einigen grundlegenden Vortragen klar her- heimische Bräuche un: Sıtten können dazu dıenen, die
ausgearbeitet wurden un über die nachher 1n kleinen Religion dem olk nahezubringen. Man sprach VO  e den
Diskussionskreisen auts lebhafteste diskutiert wurde: Wer Ursachen der gegenwärtigen Verwirrung: dem Materı1alis-
sınd WITF, und W 4as sollen WIr tun? Darüber sprach Bischof INUS, den LUr die Lehre Christi]ı überwınden könne, wäh-
Vd  $ den Bronk VO'  - Kuması. Welche Rolle spielt der ka- rend Jetzt nıcht 18R bHC die Kıiırchen des Schweigens, sondern
tholische 2a1€ 1m mystıschen Leıib Christi? Das legte auch die Verfolgten des Rassenhasses und die L-

Msgr Bowers dar Welche relig1öse Aufgabe hat die Uni1- wickelten Länder seine Opfer sind (Bıschof Va  $ den
versität heute? autete das Thema Bischof Amissahs. Bronk) Van den Bronk arnce auch SAanNz besonders VOT

Welche Rolle spielt der Christ 1m Staat”? Eın zroß an den Getahren des wissenschaftlichen Laiziısmus, „der durch
legter un doch eintacher Vortrag VO  e Lady Jackson, mMI1t seine Methode übertriebener Analyse NUur das Detail sıeht
ıhrem Mädchennamen Barbara Ward, zeigte die Grund- und das Wesentlıche verkennt“. Der Bischof endete M1t
linıen des Wiırkens des Christen 1n der Welt mMIit seinen dem Wunsch, „dafß die afrıkanische Gesellschaft, indem s1e
Ansätzen 1n der Frühzeit der Kırche un MIt ihren Tiın- ihre besonderen Merkmale un Werte behält, 1in Christus
zıpıen auf Von den übrıgen Rednern sejen noch Msgr aufgesogen werde, eine rein afrıkanısche un
Gıillon, Rektor der Universität Lovyanıum in Bel- senhaft cQhristliche Gesellschaft werden“.
gyisch-Kongo, Dr Busı10, Protessor der Soziologie iın Unter den europäıischen (3ästen des afrıkanıschen „Sem1-
Ghana, un Patrick Huleke, Dozent anı der Technischen nars“ einıge Führer der DPax Romana, die der afrı-
Hochschule Kuması ZENANNT, die Einzelfragen näher be- kanıschen Gruppe auch praktische Hınweise gyeben konn-
leuchteten. C wI1e das Laienapostolat der Universität technisch
AL Efort Camerounaı1s“, die katholische Wochenzeitung durchgeführt werden könne (sıe ührten Z A 1n die
Kameruns, ibt das Urteıil Zzwelıer Teilnehmer über diese Kunst der Gruppenführung eın USW.).
7Zusammenkunft wieder: „Der Kongreß hat bei uns großen Eindrucksvoll War die kurze Ansprache Kwame kru-
Eindruck durch se1in Nıveau und seine hohen Ziele DG mahs, des Präsidenten des AT 1957 selbständig
macht . Der 7 weck dieser Tage WAar der, afrıkanısche gewordenen Staates, Ghana, der allerdings ıcht ganz als
Universitätsstudenten zusammenzuführen, damıiıt S1e ıhre Katholik sprechen konnte. Nkrumah ist katholisch o
Probleme kontrontieren un sıch iıhrer Pflicht bewußfßt tauft, cscheint 1aber nıcht mehr praktizieren. Er oll
werden könnten, gemeınsam ıne Lösung aut rund der kürzlich geheim eiıne koptische Christin geheiratet haben
cQhristlichen Prinzıpien inden Wır en überrascht Vor den Studenten bekannte sıch eindeutig Z Chriı-
VO  e der Tatsache, daß sıch 1in den verschiedenen Ländern tLentum als der unerlä{fslichen Grundlage der nationalen
Afriıkas dıe yleichen Probleme stellen. Das erleichterte die Verfassungen des Afrikas VO  } MOrSCcNH. Man hat ıhn den
Diskussion; aber die Zugehörigkeıit 7 WEl Sprachgrup- Vorkämpfter des Erwachens des schwarzen Kontinents ZC-
PCN, der französischen un der engliıschen, ergab zuweılen E: Er erwıderte darauf, diejenigen, die für das Er-

wachen Afrıkas verantwortlich se1en, se1jen dıe christlicheneine ZEeW1SSE Unschärftfe. Wır haben während des Meınungs-
austausches festgestellt, da{ß die Studenten der ‚Universi- Missionare. A SaDC das, denn Wr 1n Ghana, WIr lıeben
tätscolleges‘ hinter dem eigentlichen Universitätsniveau S1e.  CC Nkrumah dankte den Mıssionaren für se1ne eigene
7zurückstanden. Das soll keineswegs e1In Vorwurt Erziehung. „Ihr se1 hier vereinigt, iıhr zlaubt alle die

Lehre Christ1. Als Christen mussen WIr u1l5$s wirklich dar-diese Institute Se1IN. ber ergab sıch daraus, dafß OSt-
bare eit verlorengıing, weil in  - siıch 1n der Diskussion auf vorbereıiten, der Sıtuation er Welt begegnen
nıcht nuüancılert SCNUS ausdrückte.“ Meın einz1iger Wunsch 1St, da{ß iıhr nach dieser Zusammen-

kunft LUCL, W 4S ıhr könnt, damıt die Erde ein Ort wird,„Die durchgehende Eigentümlichkeit der Debatten be-
stand in dem ständigen Suchen nach einer qQristlichen Rassenhaß, Kolonialısmus und Kommunı1ısmus und
Lösung der Probleme: daher der konstruktive Geist der alle Sinnlosigkeiten ıcht mehr existieren, 1nNe Welt,
Diskussion un der 1m Laute des Kongresses gefaßten Ent- der Mannn als Mann, die a als Trau ıhr Leben führen
schließungen. Man diskutierte nıemals ın kränkender oder können, ohne 1n allen Rıchtungen hın un her geworfen
übertrieben fordernder Weiıse. Wır haben gespurt, da{ß der werden. Das 1ST SE yrößtes Problem. Heute liegt
katholische Gedanke eine außerordentliche und unıversale meıine Aufgabe auf politischem Gebiet. ber ımmer

euTe Situation 1m Leben sein wird, erinnert euch, da{fß der,raft ISt. Man koönnte ZuL be] der süudafrıkanıschen
Delegatıon sehen: WIr haben selten Junge Maänner und der betet, recht UU Dieses Land mu{fß eiınem christ-
Mädchen VO  _ testen Grundsätzen getroffen lichen Land werden. Wır leben 1n eıner Welt 1n der nıcht

11UT die Christen, sondern die qcQristlichen Kırchen selberDiese Dıinge das machte die Eıgenart dieser Tagung
Aaus bedeuteten für die afrıkanischen Studenten, dıe oft Uune1lns sind. ber solange die christlichen Grundprin-
A erstenmal gleichzeit1g die Katholizität der Kıiırche zıpıen gesund sind, 1St alles «“  gut
ın Afrıka und die Eigentümlichkeit einer katholischen Radio Vatıkan hat dem afrikanischen Kongrelß der DPax

Romana einen Kommentar vew1ıdmet, 1n dem die Rolleafrıkanıschen Bildungsschicht AaUS vielen afrıkanıschen
Ländern erlebten, eindrückliche Ereignisse. In diese Rıch- der christlichen Elıte 1mM Afrıka VO  3 MOTSCH un die Auf-
tung W1€eS S1€e der Vortrag VOIN Bischof Va  a} den Bronk, der vyabe hervorgehoben wurde, beweısen; da{ß das hrı1-

tentum nıcht ıne bestimmte kulturelle Formel gebun-betonte, auch die Lösung der wirtschaftlichen, sozialen
un kulturellen Fragen dürfte nıcht LLUL 1mM natıonalen den 1St. „Die Tatsache, da{fß das Evangelium 1n die abend-
Rahmen, sondern 1n der Weıte des Christentums gyesucht ländische Kultur eingegangen ISt, bedeutet nicht, dafß 05

werden. Bischof Amissah, der sıch der gAaNzZ besonderen mMI1t dem Abendland ıdentisch 1St.  <

316



Die Stimme des Papstes
An die Ordensoberen

Am 7 Februay empfing 145 AI die Ordens- sicheren Aszetik WIC S1C VO  - ıhren ersten Begründern
oberen, deren Mutterhäuser sıch Rom befinden Diıe überlietert und durch den langen Brauch der Kirche DC-
Inıtiative dieser Audıenz TWar VDO Heilıgen Vater festigt wurde, unbedingt festhalten un dürfen S1C nıcht
ausSZE  ansen In SCLNET Ansprache sefzte die Reihe der auf Grund VO  a iırgendwelchen Neuentdeckungen aufgeben
eindringlichen Ermahnungen Gehorsam und SDLYLEM- Denn WIL stehen ZUuUr Wahrheit nıcht weiıl STG die Zustim-
ellem Leben tort ach einleitenden Worten, dıe die ENZE MUuNns des Menschen herausftordert sondern weıl S1IC VO  $

Teilnahme der Orden der apostolıschen Aufgabe des Gott die Natur hineingelegt oder A4aUS SC1INECT Guüte den
Papstes hervorheben un auf die Ansprache ZUY n DaS- Menschen geoffenbart wurde Man verharmlost S1C ber
SUNZ die Bedürfnisse der Gegenwart D“O Dezember IST. SuG eshalb WCN1ISCI wahr und WEN1ISCI Weg Gott?
7950 hıinweisen (vgl Herder-Korrespondenz Ihg., S Freilich wird der kluge Ordensobere 1NE große Anzahl

fuhr der fort: VO  - Ratschlägen antordern und anhören Er wird die Me1i-
NUu1S gelehrter un W EeIsSCT Männer ohl überlegen un ab-Heute haben Wır die Absıcht euch als Vorgesetzten der

Ordensleute, die sıch Unsere Ansprache VO  a 1950 rich- SCH Er wiıird sıch N11IC Sanz celbst vertFrauchs; da jeder
Mensch auf Erden der Gefahr des ITrtums ausgeSeLzZL 1ST

LELEC, kurz erklären WIeC Wır das Uns un euch ZEMECUN- och dann WENINN der Ordensobere alle Argumente der VO  a
SAaInc Ziel erreichen können Damals schon warnfifen Wır
diejenıgen, die Stand der Vollkommenheıt teilneh- der Ordensregel bestimmten Ratgeber angehört, ZU Geist

INCN, dem Existentialısmus ZU Nachteil der CWISCH des guten Rates gebetet und alles sorgfältig abgewogen
hat, muß 1iNe klare un: bestimmte Entscheidung tref-Wahrheıt vertallen Denn 1ST die Pflicht der Vor-

ZESEIZTICNH, ıhre Untergebenen klarsıchtig auf dem Pfad ten hne ngst 1ST S1IE demütiger un väterlicher
der Wahrheit ohne Abweichung nach rechts oder links Strenge den Untergebenen aufzuerlegen und ıhr Handeln

un Leben danach lenken W 1e die Schüler demun MTL sıcherer, WEeNN and 720010 Pforte
des CWISECN Lebens führen Der Vater (CcSs abendländi- eıster Gehorsam verpflichtet sind MUu auch
schen Mönchtums Sagt „Der Abt darf nıchts außer dem alles und gerecht ordnen“ (St Benedikt Ordens-

regel KapGebot (sottes lehren, anordnen oder befehlen och mMUu: Ihr sollt dessen bewußt SCHIN; da{ß Pflicht des
SC1Il Gebot und Lehre auch MI der Strenge der
yöttlichen Gerechtigkeit dem Geilst der Schüler eINZSCPrAaAgTt Ordensoberen 1ST der Demut und Liebe Christı

Untergebenen richtig lenken ohne Rücksicht autf dıewerden“ (St Benedikt, Ordensregel Kap Z Dıe Ordens-
AÄrgumente, dafß das Joch relıg1ösen Gehorsams für dieoberen haben die Normen, die die Leitung ihrer

Untergebenen bestimmen, AUS dem Te1NECIN Quell der DC- Menschen UNSGCEET eıit schwer SsCc1 Denkt daran, daß
der gyöttliıche Rıchter nıcht NUuUr VO  a jedem einzelnenofftenbarten Wahrheit und dem Lehrgut der Kırche Rechenschaft über sec1INHN Leben verlangt, sondern auch VO  =schöpfen. Sıe dürten siıch deshalb nıcht VO Gerede

Mehrheit noch VO  Z Modeerscheinungen Lehre und den Personen, denen dieses Leben anvertrzut hat
Derjen1ige, dem die orge für NC Anzahl Brüder —Handeln, 1e 1 Wiıderspruch zZzu bewährten Gedanken-

1ST weiß auch da{fß nage des Gerichts dem
zuLl der Kıirchenväter stehen noch VO Konformismus der
Menschen der Welt verleiten lassen Es gehört Herrn für ıhre Seelen Rechenschaft yeben hat

(St Benediıikt Ordensregel Kapraft dazu, die Wünsche Vielzahl VO  [ Leuten
anzugehen ber WIC kann CM Vorgesetzter die CW15 Das Leben für („Jott ordert Ausschlie ßlichkeit
NN und doch alte Lehre Christiı unversehrt be-

Im Laufe der eıt entstanden infolge des täglıchen Aut-wahren, wenn nıcht wıllens ıst CIN1ISCNH Leuten und
Umständen als altmodisch gelten? In tauchens e spirıtueller Notwendigkeıten der

Fragen der Normen, die die Aszetik und das Leben Leitung des Heılıgen Geıistes, WIEC Wır MI1ITt Berechtigung
Stande der Vollkommenheıit bestimmen werden heute hoffen, 1NECUEC Lebenstormen Z Erreichung des
„Adus Neuerungssucht Auffassungen verireten (vor denen Standes der Vollkommenheit Diese Lebenstormen
Wır schon umfassenderem Zusammenhang der En- erfordern auch VO den CISCHNECN Anhängern wieder
zZyklıka Humanı SCHETLI QeEWArNT haben), „dıe darauf Neues Die Vorschriften für Mönche sınd nıcht dieselben
ausgehen sıch der Führung des kirchlichen Lehramtes W1e für Weltpriester, diejenıgen für Ordensleute nıcht
entziehen und die Gefahr bergen, daß sich die Men- dieselben W 16 für dıe Angehörigen der neugeschaftenen
schen unmerkliıch VO den gyeoffenbarten Wahrheiten eNt- Siäkularınstitute Allen 1aber 1STt un: bleibt das in SC-
ternen un: auch andere MI sıch den Irrtum zıiehen! IMNC1NSam Wer nach dem Stand der evangelıschen oll-
| Vgl Herder Korrespondenz Jhg., Ver- kommenheıt estrebt muß sıch VO  e} der Welrt zurückziehen

auf sittlichem Gebiet sınd WECNLSCI schwerwie- und LIreNNECN, außerlıch Rahmen der ıhm VO  —$ (Gsott C111-

vend als Irrtümer Glaubensdingen Beide zıehen uns gegebenen Berufun innerlich vollständıg
jedoch auf ihre CISCHC VWeıse und entsprechend iıhrer Von dieser Welt SCH Wır das, WOZU Herr und
CISCNECN Natur 1115 Verderben Meıster Jünger ermahnte, „1hr se1d nıcht VO  e} dieser

WeltSıe erschweren 7zweiıtellos unNnNseTreN naturnotwendigen Weg Joh 15 19) Dem fügte der Lieblingsjünger
ZUi höchsten Gut Wenn SIC ıh nıcht SAl unmöglich hinzu „Die anl Weltr steht der Gewalt des Bösen
machen Joh 19) Der Völkerlehrer Sagl die Welt 1SE
Die Ordensoberen INusSsSeN der ausgeglichenen und IMI gekreuzigt und iıch der Welt (Gal 14)
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